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D as Neueste.
Gegen den Sultan.

K o n st a n t i n o p e l, 27. Nov. Das Programm der Flotten- 
Lemonstration ist folgendes: Utn 8 Uhr früh erfolgt die Uebergabe 
der Briefe in M itilme von fünf Offizieren der fünf beteiligten

Das Reichstagsxr»f«m.
Der R e i c h s t a g s s e s s i o n ,  die am Dienstag mittag um 

12 Uhr eröffnet wird, sieht man in den parlamentarischen Kreisen 
mit ernsten Besorgnissen entgegen, denn noch niemals ist eine 
Session mit einer solchen Fülle von Stufgaben belastet gewesen, wie 
die kommende, während andererseits die chronische L e u t e  n o t  im 
Reichstage im Lause der Jahre das Arbeiten immer mehr erschwert

Machte an den Botschaftsdragoman. I n  den Briefen wird mitge- hat. Fast allseitig ist jetzt die Ueberzeugung durchgedrungen, daß

I

teilt, daß der Verkehr ungestört bleibt. Um 1 Uhr isst die Landung 
der Truppen, worauf die Besetzung des Zollamtes und des Tele
graphenamtes erfolgt. Hierbei werden drei Zonen gezogen, von 
denen die erste den internationalen Truppen, die zweite neutral, die 
dritte den türkischen Truppen überlassen bleibt. Der Telegramm- 
wechsel des Geschwaders findet über Athen und auch direkt mit 
Konstantinopel statt. Bleiben die Telegramme auf dem letzteren 
Doge unbeantwortet, dann wird der Kabel durchschnitten.

Europas jüngster König.

C h r i s t i a n i a , 27. Nov. Dem König Hakon V II. sind an
läß lich  seines Regierungsantrittes Glückwunschtelegramme zuge

gangen vom Kaiser Franz Josef, vom Zaren, vom König Viktor 
Smanuel, vom König der Belgier und vom Prinzregenten Luitpold. 
P r i n z  H e i n r i ch v o n P r e u ß e n  stattete gestern der Königin 
M au d  anläßlich ihres Geburtstages einen Besuch ab.

15 Millionen Rubel für die russischen Eisenbahner.
P e t e r s b u r g ,  27. Nov. Im  Haushalts-Etat für 1906 sind 

15 Millionen Rubel zur Aufbesserung der Lage der Eisenbahnange- 
ktellten vorgesehen.

Unruhen in Barcelona.

B a r c e l o n a ,  27. Nov. Als die Truppen g e s te rn  die Ram- 
blastraße entlang m a r s c h ie r te n ,  füm es zu Z w is c h e n fä l le n .  Es 
A,«rocn Schmahrufe auf Spamen und Hochrufe auf Katalonien aus
gebracht. Breie Personen wurden verhaftet. Die Behörden trafen 
M aßnahm en zur Verhinderung von Ruhestörungen.

Japans Kriegsverluste.

To f t  o , 27. Nov. Das Armee-Medizinal-Departement teilt 
m it, daß me spanischen Verluste an Toten imb Verwundeten 
218 429 Mann, an Kranken 221136 Mann betragen. Die Russen 
schaffen Dampfer an, um unverzüglich einen planmäßigen Dienst 
nach dem Osten einschließlich Koreas einzurichten.

„Graf Waldersce" im Sturm .

D o v e  r, 27. Nov. Des Sturm es wegen ist der Dampfer „Graf 
Waldersee" nicht im Hafen eingelaufen, sondern hat seine Fahrt 
nach Hamburg fortgesetzt.

Erdbeben in Dänemark.

K o P e n h a g e n, 27. Nov. Nach einer Meldung aus Onfjord 
(Island) sind dort am 15. November nachts mehrere ziemlich heftige 
Erdstoße verspürt worden.

Somrtag Nachmittag 5y2 Uhr ist in der Nähe von 
I  r i e d r r ch s o r t bet Kt e l e m großer D a m p f e r  gestrandet. 
Name und Nattonalttat des Schiffes sind nckh nicht bekannt Es 
herrscht Regenwetter.

— Die ©ftoffammei; in P o s e n  verurteilte den C h e f 
r e d a k t e u r  W t e r z b i n s k i  vom Polenblatt „Praca" weaen 
Aufreizung zu Gewalttätigkeiten zu 1% J a h r e n  G e f ä n g n i s .  
Wierzbinskt wurde sofort abgeführt. Der Verantwortliche Redakteur 
Rakowskt erhielt 400 Mark Geldstrafe. Der S taatsanw alt batte 
9 Monate Gefängnis beantragt.

„'7 Der gegen den antisemitischen Reichstagsabgeordneten 
K r  o f s e l erlassene Steckbrtef ist z u r ü c k g e z o g e n  worden

— Das L e h r e r k o l l e g i u m  des Gymnasiums G a r z  an 
der Oder beantragte gegen sich wegen der jüngst vorgekommenen 
S  ch ü l e r - S  e l b st in o r d e  die Disziplinaruntersuchung.

— Die in W a n d s b e ck gestorbene Frau Mathilde Brämer 
bat zur Ertnnerung an threu inzwischen ebenfalls gestorbenen Sohn, 
den Oberstleutnant a. D. Max Brämer, d e r K r o n p r i n z - u n d 
K r  o n p r  i n z e s s i n st i f t u n g d e s  D e u t s ch e n K r i e a e r 
b n  n d e s für dessen W a i s e n h ä n s e r ein Legat von 20 000 Mk. 
testamentarisch vermacht.

, — Eine sch reck lich e  V e r l e t z u n g  erlitt die in einer 
L e i p z i g e r  Vu c h d r u c k e r e i  beschäftigte Frau Müller. Bei 
dem Versuche, ein Fenster zu offnen, wurden die H a a r e  der Un
glücklichen von einem Transmissionsriemen erfaßt und s a m t  d e r  
K o p f h a u t  a b g e z o g e n .
. 77  E r l a n g e n  hat sich der 38jährige Architekt Sch. in
der Wohnung seiner Braut e r s c h o s s e n .  Nächsten Dienstag sollte 
dte H o c h z e i t  stattfinden.

—~ I n  T  r a u  nst e i n (Bayern) wurde der frühere B u r e n -  
c.b e r st v. Z e l e w s k i  wegen Bigamie, Meineid und Urkunden- 
falschmrg zu 1 Jah r 7 Monaten G e f ä n g n i s  verurteilt.

I n  K l a u s e n  b ü r g  wurde in einer K a s e r n e  eine 
große Q uantität scharfer P a t r o n e n  g e s t o h l e n .  Die Täter 
lind unbekannt.

77 I n  V e n e  d i g wurde der Matrose Michele Pozzi, der die 
V e r t e i  d i g u n g s p l ä n  e d e s  H a f e n s  von Venedig e n t *  
ic e n d e t e und entfloh, um sie angeblich an O e s t e r r e i c h  zu 

^ . e r k a u f e n ,  zu sechs Jahren und fünf Monaten Gefängnis und 
: einer Geldstrafe von 8000 Lire verurteilt.
’x  amtlicher Mitteilung wurde in Pohon-batu auf der
^  n f e I B o r n e s  ein Unterleutnant mit neun eingeborenen Sol- 
Laren von dem Häuptling der Demangdalem, der bisher als Freund 
der holländischen Regierung galt, ü b e r f a l l e n  und n i e d e r -  
1 ßetnal t .

von einem diätenlosen Reichstag solche gewaltigen Arbeitsleistungen, 
wie sie in Deutschland der Gssetzgebungsmaschine zugemutet werden, 
nicht zu bewältigen sind, aber bisher hat man vergeblich darauf ge
wartet, daß die Regierung die Folgerungen aus dieser Erkenntnis 
ziehen werde. Die wiederholt angekündigte Vorlage über, die Ge
währung von A n w e s e n h e i t s g e l d e r n für die Reichstags- 
Mitglieder steht noch immer aus, und zum Programm der dies
maligen Session gehört sie allem Anscheine nach nicht.

Dafür ist dies Programm sonst desto reichhaltiger ausgestattet 
und zum Teil „erblich belastet", nämlich mit dem Restbestand der 
Vorlagen, die in der letzten Session unerledigt blieben und nun aufs 
neue den Reichstag beschäftigen werden, Angesichts dieses Biesen* 
P e n s u m s  h ä t t e  man füglich erwarten können und es ist auch erwartet 
worden, daß der Reichstag diesmal wesentlich früher einberufen 
werden wurde. I n  dem kurzen Tagungsabschnitt bis Weihnachten 
wird schwerlich viel mehr als die erste Lesung des Neichshaushalts- 
etats und der Reichssinanzresorm erledigt werden, welch letztere 
jedenfalls noch vor Weihnachten in Angriff genommen werden durfte. 
Daß die E t a t s b e r a t tu t g sich diesmal sehr umfangreich ge
stalten wird, liegt auf der Hand, da insbesondere der Kolonialetat 
und der Marineetat zu ebenso eingehenden wie lebhaften M a s te n  
Anlaß geben werden. Der erstere wird sich zu einer grundsätzlichen 
Erörterung über unsere Kolonialpolitik auswachsen und berjBarine- 
eint w i e d e r u m  bildet ja einen wesentlichen Teil der diesmaligen 
F l o t t e n f o r d e r n n g e n ,  die andererseits wieder untrennbar mit der 
N e i c h s f i n a n z r e f o r m  v e r k n ü p f t  sind. M it dem Etat stehen ferner tu 
Verbindung die Vorlagen über die Sanierung des Reichsinvaliden
fonds und die Aenderung der Wohnungsgeldzuschüsse.

Dazu kommt dann noch eine ganze Armee von anderen Ge
setzesvorlagen, , zunächst die „Reserve" aus der, vorigen Session, 
nämlich die Militärpensionsgesetze, die beiden Börsenvorlagen, die 
Maß- und Gewichtsordnung und die Uebernahme einer Reichs- 
Garantie für die Eisenbahn von Duala nach den Manengubabergen. 
Dazu ist aber schon eirte ganze Division neuer Vorlagen rekrutiert 
worden,, nämlich außer der Kerntruppe der diesmaligen Session, der 
Reichsfinanzreform und der Flottenvorlage, noch ein Gesetzentwurf 
über die Verleihung von Korporationsrechten an die gewerblichen 
Berufs-Vereine, zwei Novellen zur Gewerbeordnung, von denen die 
eine die Sicherung der Bausorderunyen anstrebt, während die an
dere eine Art Konzessionspslicht für das Baugewerbe einführt 
ferner die schon lange Zeit bekannten Vorlagen über den privaten 
Versicherungsvertrag und über den Schutz der Werke der bildenden 
Kunst und der Photographie, eine Novelle betreffend die Abände
rung des Nnterstützungswohnsitzes, eine andere über das Hilfs- 
kassenwesen, eine neue Vorlage über die Naturalleistungen für die 
bewaffnete Macht im Frieden und ein Gesetzentwurf betreffend die 
militärische Strafrechtspflege im Kiautschongebiete. Dazu kommen 
dann noch einige weitere Vorlagen handelspolitischer Natur, vor 
allein die Neuregelung des Verhältnisses mit England, neue Han
delsverträge mit Bulgarien und Schweden und wahrscheinlich noch 
einige weitere Handelsverträge, wie auch das sonstige Pensum des 
Reichstages im Laufe der Session noch manche Erweiterung er
fahren dürfte.

M an sieht also, daß diese Session ganz außerordentlich belastet 
ist, umsomehr, da sich unter dem gewaltigen Arbeitspensum mancher
lei Vorlagen befinden, die zu weitgehenden Meinungsverschieden
heiten und heißen Kämpfen Anlaß genug bieten. Im  Vordergründe 
dieser Kämpfe werden, wie schon Betont, die F l o t t e n f o r d e -  
n t  n g e n  und die R e i c h s f i n a n z r e f o r m  stehen. Was die 
elfteren betrifft, so hat die Negierung bei deren Vertretung dem 
Parlament gegenüber einen wirksamen Bundesgenossen in der 
politischen Konstellation gefunden, welche die Erkenntnis der Not
wendigkeit weiterer Flottenrüstungen in den weitesten Kreisen des 
deutschen Volkes verbreitet, hat. Aber „wie die Thrän' auf den 
herben Zwiebel" folgt auf die Flottenforderungen die Reichsfinanz- 
reform mit ihrem S t e u e r -  u n d  Z o l l b o u k e t t ,  dessen ganz 
unerwarteter Umfang für die Steuerzahler eine unliebsame Weih- 
nachtsiiberraschung bildet. Nicht weniger als 220 bis 230 Millionen 
Mark sollen nach dem Willen der Regierung durch neue Steuern 
und Zölle aufgebracht werden, und zwar sollen Bier und Tabak. 
Frachturkunden und Eisenbahnfahrscheine, Automobile, Quittungen 
und endlich die Erbschaften „bluten". Wenn in den offiziösen Aus
lassungen M ont wird, daß dies Steuerbündel ein unzertrennbares 
Ganze bildet, so ist dem gegenüber zu bemerken, daß die Volksver
tretung sich nicht das Recht nehmen lassen wird, sowohl die Höhe 
des von der Reichsfinanzverwaltung geforderten Betrages wie die 
einzelnen Steuerprojekte einer sorgsamen, kritischen Betrachtung zu 
unterziehen. Und es ist sehr Wohl möglich, daß der Reichstag manch 
einem dieser Projekte gegenüber das Wort sprechen wird: „Gewogen 
und zu leicht befunden!" oder wie man in diesem Fall wohl sagen 
muß: „Gewogen und zu schwer befunden!"

i gonverneur von Warschau Skalon beim Empfang einer Deputation 
’ in deutscher Sprache gesagt, er wolle doch sehen, tote die Polen sich 
halten wurden, wenn K a i s e r  W i l h e l m  mehrere Korps nach 
Polen herüberwerfen würde, um Ruhe zu schaffen. Redner meinte, 
falls Skalon derartiges wirklich gesagt'habe, müsse er vor der ganzen 
zivilisierten Welt gebrandmarkt werden. Tokarski führte ans, an 
eine deutsche Intervention sei nicht zu denken. Schtschepkin ver
sicherte, in seinem Moskauer Gehirn habe der Gedanke keinen Raum, 
daß der Monarch Rußlands sich auswärtiger Unterstützung habe 
versichern können. Auch er erklärte, Skalon müßte seiner Aeußerung 
wegen gebrandmarkt werden. Gutschkow, der energisch gegen, eine 
Eutonomie Polens protestierte, weil das Bestehen separatistischer 
Bestrebungen in Polen nicht zu verkennen sei, erinnerte an die sich 
hartnäckig erhaltenden Gerüchte, daß Deutschland angeblich eine 
N o t e  gesandt hätte, in der es einen Einfall in Polen androhe für 
den Fall, daß dieses die Autonomie erhalte. Viele angemeldete 
Redner verzichteten auf das Wort mit der Begründung, Me Auto
nomie verteidigen heiße, offene Türen einrennen. Bei der Ab
stimmung über die polnische Frage wurde angenommen:^ Die Auf
nahme der Autonomieforderung in die allgemeine Kongreßresolution 
mit 167 gegen 12 Stimmen, die Forderung nach Aufhebung des 
Kriegszustandes mit 170 gegen 4 Stimmen, die Aufnahme des Ver
langens nach Autonomie für Polen in das Programm der Reichs
duma mit 176 gegen 2 Stimmen, endlich das Verlangen nach zeit
weiligen Beruhigungsmaßregeln und nach Freiheit des Gebrauches 
der polnischen Sprache mit 174 gegen 3 Stimmen. Die Gesamt
resolution wurde mit 168 gegen 10 Stim m en angenommen.

W  I

Unruhen in Moskau. Der Ausstand in Moskau gewinnt fort
gesetzt an Ausdehnung. Die Arbeiter demolieren täglich Fabriken 
sowie Privathäuser. Die in den letzten Tagen durch die Streik- 
unruhen verursachten Verluste belaufen sich auf etwa e i n e  Million 
Rubel. Die Kolomnasche Maschinenbauanftalt wird am 28. No- 
vember geschlossen; die gegen 6000 M ann betragende Arbeiterschaft 
wird entlassen.

Meuterei im Heere. Unter den in Ssewastopol garnisonieren' 
den Matrosen und unter den Soldaten des Regiments Brest sind 
Unruhen ansgebrochen. Auch unter, den Hafenarbeitern machen sich 
Anzeichen von Unruhe bemerkbar. Aus Odessa wird dazu tele
graphiert, daß die meuternden Matrosen in Ssewastopol den EM 
m imt Pisarewski verwundet und einen anderen Offizier getötet 
haben sollen. Dem Chefadmiral gaben die Meuterer auf, die S tad t 
innerhalb dreier Tage zu verlassen. Von Odessa sind Truppen nach 
Ssewastopol abgegangen. _ ^ f* 1 •. ...- - -< •

) :( Aus dem Sosnowice-Dombrowaer 'Jndnstrierebier wird uns 
unterm 86. November berichtet: S eit Wiederaufnahme der Arbeit 
kommen die Erbeiter nur sehr unregelmäßig in die Gruben und 
Hütten. Auf vielen Gruben erscheint nur die Hälfte der Arbeiter 
und es wird kaum 1/„ der normalen Förderung erzielt. Die Er* 
beiter sind so wenig energisch, weil sie annehmen, täglich die Auf
forderung ihrer Komitees zur erneuten A r b e i t s n i e d e r -  
l e g u n g zu erhalten. Den meisten verlohnt es sich nicht der Mühe, 
die wenigen Arbeitstage mitzunehmen. Auch auf den Werken ist 
es ähnlich. Die Besitzer befinden sich in der unsichersten Lage. I n  
der S  ch ö n f ch e n Spinnerei zu S d r o d u l k a  erscheinen die Ar
beiter täglich erst gegen 10 Uhr zur Arbeit. Täglich fordern sie die 
Auszahlung des Lohnes für die Streikzett. Als sie gestern Nach
mittag auf dem Hofe wieder gemeinsam ihre Forderung vorbrachten, 
wurden sie von Kosaken vertrieben. Am Sonnabend wurden in den 
Straßen zwei Proklamationen der polnisch-sozialistischen Partei 
verteilt.. Die Kapitalisten werden aufgefordert, ihre Leute für die 
Streikzeit zu bezahlen, andernfalls die Partei keine Verantwortung 
übernimmt. Die letztere Warnung bedeutet natürlich nichts anderes 
als eine Drohung, durch welche die Besitzer eingeschüchtert werden 
sollen. I n  der zweiten Proklamation, die sich an die Arbeiter richtet, 
werden die Arbeiter auf die Möglichkeit eines nahe bevorstehenden 
Streiks hingewiesen, der eintreten werde, wenn der Semstwo- 
Kongreß in Moskau für Polen ungünstig verlaufe. — I n  der Sos- 
nowicer Vorstadt Pogon fiel gestern ein P o l i z i s t ,  der sich bei den 
Sozialisten unbeliebt gemacht hatte, der L y n c h j u s t i z  zum Opfer. 
Er saß aus einem S tuhl in einem Viktualiengeschäfft als er durch 
zwei Revolverschüsse von der Straße aus g e t ö t e t  wurde. — Bei 
dem Holzhändler R o t s t e i n  erschienen gestern abends, zwei Grenz
soldaten, angeblich um nach Kontrebande, zu forschen. Als er ver
neinte, Kontrebande zu besitzen, wollten sie ihn zur Wache bringen, 
wenn er sich nicht mit 10 Rubel loskaufen würde. Ih re  Vorschläge 
unterstützten sie, indem sie angesichts des Erschrockenen ihre Gewehre 
luden. Schließlich einigten sich die Parteien auf 2 Rubel. Der
artige räuberische Erpressungen sind hier an der Tagesordnung; sie 
wiederholen sich tagtäglich. — I n  B e n d z i n  wurde die persönliche 
Freiheit der harmlosen Spaziergänger abends nach 6 Uhr, zu welcher 
Zeit nur mit der Laterne ausgegangen werden darf, besonders arg 
von den Kosaken verletzt. Die Kosaken nahmen willkürliche Leibes
visitationen vor, beraubten und mißhandelten die Leute. Auf eine 
Beschwerde der Einwohnerschaft hat der Landrat die Kosaken
patronillen beseitigt. Die Jnfanteriepatrouillen bleiben bestehen.

Zur Zage In Rußland.
Deutschland und Russisch.Poleu. Am Sonnabend machte wäh

rend der Beratung des K o n g r e s s e s  d e r  S e m s t w o s  u n d  
S t ä d t e  über die Polenfrage Fürst Dolgorukow Mitteilung über 
die Quelle des Gerüchts von einem vorgeblich drohenden Einmarsch 
deutscher Truppen in Polen. Angeblich habe nämlich der General-

Drutsches Reich.
Montag, den 27. November 1905. 

Vom Kaiser. Am Sonnabend vormittag nahm der Kaiser an 
einem eingestellten Jagen auf Rotwild im Revier Kellerberg teil. 
Während im Jagdzelt Frühstück stattfand, wurde die Strecke bereitet. 
Nachmittags wurde ein Jaaen auf Sauen im Revier Waschkabel 
veranstaltet. Nach der Tafel trat der Kaiser um 7% Uhr abends 
die Rückreise nach Potsdam an.

Ueber 2 0 0 0 0  Auflage zählt der Wanderer zur Monatswende!



Der Kaiser und der Erzbischof Albert dorr Baurberg. Ueber die 
Begegnung des Kaisers mit dem Erzbischof Albert von Bamberg 
öringt die „Augsb. Postztg." jetzt die nachfolgende Mitteilung aus 
Bamberg: „Unserm hochwürdigsten Herrn Erzbischof war es ver- 
zönnt, bei der Enthüllungsfeier in Nürnberg im Gespräch mit den 
Fürstlichkeiten in kräftigen, geistvollen Mannesworten für die 
Keichstreüe und konfessionelle Friedensliebe der deutschen Katholiken 
Zeugnis abzulegen. Den Großherzog von Baden interessierte die 
Unterhaltung so sehr, daß er den Kaiser dazu herbeiholte, der unsern 
Oberhirten selbst der Kaiserin vorstellte. Dabei konnte Exzellenz 
)arauf hinweisen, daß der unter den Protestanten weit verbreitete 
Range! an Vertrauen in unsern guten Willen eine vielfache Ursache 
)er Mißstimmung des Unfriedens sei und ferner, daß des Kaisers 
mergische Betonung christlicher Grundsätze in seinen Neben den 
ungeteilten Beifall der Katholiken gefunden und viel dazu beige
tragen habe, ihm ihre Herzen zuzuführen."

- Bismarck und die Kaiserin Augusta. Generalfeldmarschall 
Hrhr. v. Los weilt seit einiger Zeit in Baden-Baden, um dort in 
Uebereinstimmung mit der Großherzogin von Baden seine Memoiren 
:n dem Ginn fertigzustellen, daß die alte Kaiserin Augusta und die 
Nroßherzogin gegen die Anschuldigungen verteidigt werden , die 
Bismarck in seinen „Gedanken und Erinnerungen" gegen die beiden 
Damen erhoben hat.

Deutsch-Südwestafrika. Die Nachricht vom Tode Hendrik 
Witbois hat erneute Bestätigung gefunden. Witboi ist bereits am 
29. Oktober, eine Stunde nach seiner Verwundung gestorben. Der 
Anhang seines Nachfolgers Samuel Isaak sitzt am Fischfluß, östlich 
wn Berseba. Weitere starke Banden Witbois sind nach dem Hadup 
■je^ogert, südlich von Gibeon. Wie nachträglich gemeldet wird, ist 
ier Deutsche Erde am Fischfluß am 13. November ein Proviant
vagen überfallen worden, wobei vier Reiter gefallen und vier ver
bündet worden sind. Dagegen gelang es, am 18. d. M ts Leutnant 
Mischer mit 25 Reitern und zwei Maschinengewehren östlich von 
llairoroams, 20 Kilometer südlich von Gibeon, ein Hottentottenlager 
iberraschend anzugreifen. Der Feind verlor sieben Mann, einige 
Vewehre wurden erbeutet; auf deutscher Seite wurde ein Reiter 
chwer verwundet. — Generalleutnant bort Trotha hat, wie beab- 
ichtigt, am 19. d. M ts. von der Lüderitzbucht mit dem Dampfer 
,Prinz-Regent" die Heimreise angetreten. Die Ankunft wird am
l. 2. Dezember in Hamburg erwartet. Oberst Dame hat die Geschäfte 
)es Kommandeurs der Schutztruppe übernommen und befindet sich 
:eit dem 21. d. M ts. auf dem Marsche von Lüderitzbucht nach 
^eetmanshoop.

. Wo Aas ist, versammeln sich die Geier. Von dem Gesindel, 
)as der Krieg nach Südwestafrika gelockt hat, entwerfen die „Wind- 
suker Nachrichten" ein lebendiges Bild; sie nennen es die „Wind- 
suker Internationale." Da heißt es: Als vor etwas mehr als 
Zahresfrist das italienische Element in Windhuk einzog, wurde es 
nit äußerst zweifelhaften Gefühlen empfangen. Die Italiener sind 
tber brauchbar und gefügig. Dann kamen die schwarzen Cape Boys, 
ine faule, freche, widerspenstige Gesellschaft, bei der es heißt, 
Daumen auf die Kehle, damit sie nicht über die S tränge schlagen. 
Zast gleichzeitig mit diesen fanden sich auch weiße South African 
Boys ein, und jetzt finden wir auf der „Fremdenliste" Angehörige 
lller, Herren Länder. Und was für welche! S ie  arbeiten zumteil 
rnter der Firma „Komplott & Co." und haben ihre Tätigkeit vor- 
viegend in das Gebiet der langen Finger verlegt. Wie korrekt 
neses neueste Etablissement arbeitet, beweist das spurlose Ver- 
chwinden allen möglichen Eigentums vom Geflügel bis zum 
Zchlachtochsen, von der Wurst bis zum Geldschrank im Gewicht von 
tcht. Zentnern. Diesen schweren Schrank haben sie in einer Gast- 
oirtschaft gestohlen und haben ihn mit großer Mühe auf einen 
Wagen geladen und fortgeschafft. Am Morgen fand man ihn mit 
Dynamit gesprengt. Viel Gewinn scheint die Beute den Spitzbuben 
richt gebracht zu haben, denn die Wirkung der Explosion war derart 
wwesen, daß der In h a lt des Schrankes nach allen Himmelsgegeden 
sin geschleudert war; denn in weitem Umkreise lagen verbogene 
chwarze Silbermünzen und zerrissene Banknoten umher. I n  der 
rächstfolgenden Nacht versuchten sie Pferde zu stehlen. M an sieht, 
oas schon allein auf diesem Gebiete des neuen Gouverneurs für 
ine Aufgabe harrt.

Ministerialdirektor Dr. Thiel und die Gastwirte. Ministerial- 
ürektor Dr. Thiel hat an den Präsidenten des Bundes der Saal- 
tnb Konzertlokalinhaber Deutschlands und Vorsitzenden des Vereins 
rer Saalbesitzer von Berlin und Umgegend folgendes Antwort- 
chreiben gesandt: „Ih re gefällige Anfrage vom 18. er. kann ich
tü r dankbar anerkennen. Während andere Kritiker ganz schiefe, 
unvollständige und teilweise ganz falsche Referate der Zeitungen zur 
Grundlage ihres Urteils machten, sind S ie der erste, der das tut, was
m. ch jeder hätte tun sollen, nämlich zunächst den natürlichen Tatbe- 
tand festzustellen zu versuchen. Ich kann Ihnen nur antworten, daß 
nir nichts ferner gelegen hat, als den ganzen Stand der Gastwirte 
kt beleidigen, ich habe nur gesagt, und daran halte ich auch heute 
roch fest: daß in dem Stand der Gastwirte, und ich dachte dabei 
hauptsächlich an die kleinen Schankwirte, viele zweifelhafte Existenzen 
ich befinden. Das ist längst statistisch festgestellt und wurde von 
n ir nur angeführt als ein weiterer Beweis für meine Behauptung, 
raß bei uns Distributiv-Gewerbe sich quantitativ auf Kosten der 
Gesundheit übermäßig entwickelt haben, und daß es besser sei, wir 
hätten weniger, dafür aber gute, lebenskräftige und gesundheits- 
'rische, als viel schwache und ungesunde. Ergebenst H. Thiel." 
35 ist Wohl fraglich, ob sich die Saalinhaber mit dieser Erklärung 
)es Ministerialdirektors zufriedengeben werden.

Die Fleischnot auf dem (Sinbieiage. Der provisorische Vorstand 
)e5 D e u t s c h e n  S t ä d t e t a g e s  hielt am Sonntag im Rat- 
jause zu Berlin eine Vorberatung ab. Auf der Tagesordnung der 
morgen im Abgeordnetenhaufe stattfindenden Sitzung des Deutschen 
Atädtetages steht die Fleischversorgung der deutschen Städte und 
me Schädigung ihrer Bevölkerung durch die gegenwärtige Fleifch- 
ieuecimg. Referenten sind Stadtveordneter Syndikus Dore-Berlin, 
Oberbürgermeister Körte-Königsberg, M agistratsrat Beckh-München.

Zur akademischen Freiheit. Die Beilegung des Konfliktes an der 
Technischen Hochschule Berlin-Charlottenburg ist durch die am Sonn- 

. 7.bend Abend erfolgte Gründung des „Studentenverbandes an der 
Königlichen Technischen Hochschule zu Berlin" in die Wege geleitet 
morden. Dem Verbände kann j e d e r  Studierende, ohne Rücksicht 
aus seine Zugehörigkeit zu einer Korporation, angehören. Die 
Satzungen des Verbandes wurden noch gestern Abend dem Rektor 
der Hochschule überreicht.

Sozialdemokraten in den Landtagen. Ueber die numerische 
Stärke der deutschen Sozialdemokratie in den bundesstaatlichen 
Parlamenten sind nachstehende Daten von Interesse g Neunzehn 
deutsche Landesparlamente weifen zusammen 117 Sozialisten auf. 
%m stärksten ist die Sozialdemokratie in Bremen (19), Hamburg 
(18)> Bayern und Baden (je 12) vertreten. Preußen, Mecklenburg, 
Braunschweig, Schwarzburg-Sondershaufen, Waldeck und Schaum- 
burg-Livve haben hingegen keinen Sozialdemokraten -in ihren Lan- 
desvertretunaen. I n  den Parlamenten der sechs wichtigsten Bun
desstaaten zählt die aesamte Rechte 584, der bürgerliche Liberalis
m us 250, die Sozialdemokratie nur 45 Abgeordnete.

Ein sozialdemokratischer Stadtverordneter der ersten Wahl- 
klasse. Man schreibt aus Solingen: Die diesjährigen Stadtver-
ordnetenwalilen im Stadt- und Landkreise Solingen sind für die 
Sozialdemokratie erfolgreich verlaufen; bort den 120 Stadtverord
netenmandaten der Gemeinden Solingen, Ohligs, Wald, Höhscheid 
und Grafrath haben sie nunmehr 38 im Besitz. I n  Söbscheid wurden 
mich in der ersten und zweiten Klaffe ie ein sozialdemokratischer 
Stadtverordneter gewählt. Der Vertreter der ersten Wablklasse 
dürste wohl der erste und vorläufig einzige im Deutschen Reiche sein.

A « s l K n d>

Die Zehsig-Broschüre vor Gericht. Nach der Pause wurde der 
dritte Angeklagte Denes verhört. Er erklärte, von Zigany drei bis 
vier Blätter der Broschüre zur Uebersetzung erhalten zu haben. Er 
habe diesem Austrage entsprochen, wegen starker Beschäftigung im 
Amte habe er jedoch die weitere Uebersetzung dem Baneth übergeben. 
Das sei seine ganze Rolle in der Affäre gewesen. Joses Fekete kenne 
er nicht und habe ihn nie gesehen. Aus die Frage des Präsidenten, 
:vas er in Berlin gemacht habe, warum und wozu er Baneth 200 Mk. 
übergeben habe, erklärte der Angeklagte, er habe Baneth als Ueber- 
setzer empfohlen, und da sich Baneth bei ihm beklagt habe, daß er 
ohne Posten und in großer Not sei, habe er ihm 200 und später noch 
40 Mark gegeben. Er gibt zu, daß er sich am 7. September nach 
Berlin begeben habe, und zwar auf das Telegramm Baneths hin, 
doch wäre er einige Tage später ohnedies geschäftlich dahin gereist. 
Der Präsident ordnete hieraus die Verlesung der Broschüre in un
garischer Sprache an. Zigany gibt zu, daß er den Namen Bansfys 
oerschiedenen Personen gegenüber nur gebraucht habe, um die W ir
kung seiner Ueberzeugung absichtlich zu erhöhen. — Banffy, der als 
Zeuge einvernommen wurde, erklärte, daß er Zigany im Jahre 1902 
kennen gelernt und dessen Dienste öfter in Anspruch genommen habe. 
Die Broschüre selbst erhielt er am 17. August aus Berlin zugesendet. 
Vorher habe er davon keine Kenntnis gehabt und sein Name sei in 
der ganzen Angelegenheit ohne seine Zustimmung benützt worden. 
Tie Verhandlung wird morgen fortgesetzt. — Im  Prozeß Zeystg 
wurden alle Angeklagten f r e i g e s p r o c h e n .

König Haakons Einzug in Christiania. Norwegens neu- 
gewählter Herrscher König Hacckon V II. hat am Sonnabend mit 
seiner Gemahlin und dem jungen Thronfolger feierlichen Einzug in 
seine Hatiptstadt gehalten, die reiches Festgewand angelegt hatte. 
Abends 9 Uhr unternahmen der König und die Königin eine Fahrt 
durch die prachtvoll illuminierte Stadt, wobei ihnen von der durch 
die Straßen wogenden Menschenmenge stürmische Huldigungen dar
gebracht wurden. Auch die Kriegsschiffe waren glänzend beleuchtet. 
Den Majestäten gingen eine große Anzahl von Glückwunschtele
grammen zu.

Der Sultan gibt nach. Am Sonnabend nachmittag besuchte, 
wie ans Konstantinopel gemeldet wird, der Minister des Aeußern 
den Doyen der Botschafter, Freiherrn v. Caliee. Die Pforte scheint 
in allen Punkten nachzugeben, bis aus Einzelheiten, die noch zu er
örtern sind. Das formelle Nachgeben ist noch nicht erfolgt, ist jedoch 
zu erwarten da hierfür bestimmte Anzeichen vorliegen. Das Aus
laufen der Demonstrationsflotte konnte selbstverständlich nicht mehr 
ausgehalten werden. S ie  könnte eventuell höchstens Befehl §ur Rück
kehr in Mytilene erhalten.
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ungültig erklärt werden. Dessenungeachtet trat man mit vollem 
Eifer in die Wahlvorbereitungen ein und einigte sich auch ü b e r  öte 
aufzustellenden Kandidaten; es sind dies: für die zwei t e  A b 
t e i l u n g  : Hütteninspektor G o t t w a l d ,  Justizrat G e t s l e r ,  
Staatsveterinär K e m p a, S an itä tsra t Dr. R e p e tz k i, Groh- 
kaufmann P e l i k a n  und Buchhändler M  i t t m a n n ; für die 
d r i t t e  A b t e i l u n g :  Dr.  - Se i f i g ,  Rentier I e l l i n ,  $ auJ* 
mann Eug. B u r z i n s k y ,  Stellmacher Robert S c h o l z ,  Gast-
hofbesitzer Peter B e I d z i ck, Kaufmann Al. M ü l l e r in Peters
dorf. — Für den Fall, daß die Ersatzwahl für den zurückgetretenen 
Stadtverordneten Rentier S l i w k a  diesseits des Kanals stattzu
finden haben wird, wurde Schlossermeister Jaworek als Kandidat 
aufgestellt. — Die H i r s c h - D u n  ckersche W ä h l e r v e r -  
s a m m l u n g im Hüttengasthause fand nach einem längeren Vor
trage des Werkmeisters H a m p e l  ihren Ausgang mit der etn- 
stimmigen Annahme der folgenden Resolution:

Die heute im Hüttengasthause tagende, stark besuchte öffent
liche Wählerversammlung der 3. Abteilung einberufen von den 
vereinigten Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereinen und den ange
schlossenen Arbeiter-Vereinen, sprechen ihre Einmütigkeit dahin 
aus, für die aufzustellenden Kandidaten, die im Sinne der Ver
sammlung für das Wohl des Mittel- und Arbeiterstasndes ein
treten sollen, in der Wahlagitation voll und ganz einzutreten, und 
fordern alle Wähler auf, dahin zu wirken, einmütig denselben 
ihre Stimme zu geben.

Bezüglich der N o m i n i e r u n g  d e r  W a h l k a n d i d a t e n  be
antragte Herr Hampel, damit noch zu warten. Die Namen der 
Kandidaten sollen in einer acht Tage vor der Wahl abzuhaltenden 
Versammlung bekannt gegeben werden. Dieser Antrag wurde an
genommen, worauf Herr Lehnert mit einem Kaiserhoch die Ver
sammlung schloß.

0  I n  der Berufungsinstanz freigesprochen. Die Beleidigungs
klage des Gemeindevorstehers B o n k  in Kriewald gegen den der- 
maligen Chefredakteur H e r l i n g  vom „Oberschlesischen Wanderer 
jetzt in Halle a. S ., ist, wie schon kurz erwähnt, am vergangenen 
Sonnabend in der Berufungsinstanz vor der Gleiwitzer^ S tra f 
kammer abgewiesen worden; die Strafkammer hat den vom Schöffen
gericht zu 15 Mark Geldstrafe verurteilten Angeklagten kostenlos 
freigesprochen. Unsere Leser kennen den Sachverhalt des Prozesses, 
der'in der ganzen deutschen Presse gewaltiges Aufsehen erregt hab 
Am Sonnabend beantragte S taatsanw alt Barg selbst die F rei
sprechung. Justizrat Schüller bat, dem Angeklagten den Sckmtz des 
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gung könne in dem inkriminierten Artikel keine Rede fein, um so
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n. Zur Volkszählung beginnt morgen die Austeilung der Zähl
papiere, die bis zum Mittage des 1. Dezember auszufüllen und zur 
Abholung dirrch den Zählbeamten bereit zu halten sind. Jede Haus
haltung erhält einen Zählbrief, dessen „Anleitung" beachtet werden 
möge, ferner ein Haushaltungsverzeichnis und soviel Zählkarten. 
ulB im Haushalte Personen vorhanden sind. Im  Gegensatz zu der 
kürzlich zum Zwecke der Steuerveranlagung vorgenommenen Per- 
sonenstandsanfnahme, bei der nur die hier meldepslichtigen Ein
wohner in betracht kamen, erstreckt sich die Volkszählung auf a l l e  
o r t s a n w e s e n d e n  P e r s o n e n ,  welche vom 30. November 
auf den 1. Dezember in der Wohnung des Haushaltsvorstandes über
nachtet haben, ohne Unterschied, ob sie dauernd oder vorübergehend 
anwesend, In länder oder Ausländer, M ilitär- oder Zivilpersonen 
sind. Daher wollen Hotel- und Logierhausbesitzer Reisenden, welche 
in der Nacht zum 1. Dezember ankommen, am Morgen aber wieder 
Weiterreisen, schon bei ihrem Eintreffen die Zählpapiere vorlegen. 
— Und zeigt Euch nicht lässig, nicht begriffsstutzig, nicht wider
spenstig, I h r  Bürger von Gleiwitz, in der ' sauberen, wahrheits
gemäßen und prompten Erfüllung Euerer Volkszühlungspflichten. 
Seid vor allen Dingen artig und r ü c k s i c h t s v o l l  gegen die
jenigen Herren, welche mit Euch als Beauftrage der Volkszählungs- 
kommission in Verkehr treten. Es sind diese Herren, was wir be
sonders hervorheben, für den Zweck ihrer ehrenamtlichen Ausgabe 
mit der E i g e n s c h a f t  ö f f e n t l i c h e r  B e a m t e r  ausge
stattet worden; somit würde eine gegen sie beqangene Ungebühr eine 
empfindliche Butze nach sich ziehen. I n  der Tagespresse sind kürzlich 
Zweifel daran geäußert worden, ob die Bevölkerung auf die vom 
Königlichen Statistischen Landesamte in Aussicht gestellte G e h e i m 
h a l t u n g  der für Volkszählungszwecke gemachten Angaben auch 
wirklich rechnen könne. Es ist demgegenüber festzustellen, daß das 
Statistische Landesamt nicht nur für sich selbst streng auf jene Ge
heimhaltung achtet, sondern auch Versuchen, die fraglichen Angaben 
auf Umwegen zu anderen als rein statistischen Zwecken auszunutzen, 
entschieden und nötigenfalls im Beschwerdewege entgegentritt. , Vor
aussetzung ist dabei natürlich, daß dem Statistischen Amte greifbare 
Tatsachen mitgeteilt werden, auf die es sein Vorgehen stützen kann. 
Anonyme oder sonst unkontrollierbare Behauptungen in der Presse 
reichen dazu nicht aus.

□  Justiz-Personalien. Ernannt wurden Landrichter K l e i n -  
e i ö a m  in G l e i w i t z  zum Landgerichtsrat und Amtsrichter 
S  ch e f f l e r in K o f e l  zum Amtsgerichtsrat.

G  Laußwirtschaftskammer. Die nächste Vollsitzung der Land
wirtschaftskammer für Schlesien findet voraussichtlich Freitag und 
Sonnabend, den 19. und 20. Jan u ar, im Landtagssitzungssaale des 
Landhauses zu Breslau statt.

*  Zu den Stadtverordneten-Wahlen. Gestern Nachmittag 
haben vier Wählerversammlungen stattgefunden; drei derselben 
waren vom k a t h o l i s c h e n  W a h l k o m i t e e  einberufen und 
fanden im Konzertbaus-Saal, im Tyrolschen Lokale zu Petersdori 
und im Hüttengasthause statt, woselbst auch die vierte, vom 
H i r s c h - D u n c k e r s c h e n  Ortsverbande re. veranstaltete Ver
sammlung getagt hat. Sämtliche vier Versammlungen wiesen einen 
regen Besuch auf und nahmen bei lebhaften Debatten einen unge
störten Verlauf. Auf Einzelheiten einzugehen, erübrigt sich, es 
genügt, die zur Abstimmung gebrachten Resolutionen zum Abdruck 
zu bringen, um Zwecke und Ziele der Versammlungen erkennen zu 
lassen. I n  den katholischen Wählerversair.utlungen gelangte die 
folgende Resolution zur Annahme:

Die versammelten Wähler sprechen ihr lebhaftes Bedauern 
darüber aus, daß der hiesige Magistrat von der ihm gesetzlich zu 
stehenden Befugnis, A b s t i m m u n g s b e z i r k e  statt Wahl
bezirke zu bilden, feinen Gebrauch gemacht hat, weil dies eine 
offenkundige Beschränkung des Wahlrechts unserer tausende B ür
ger ist. Dieses, durch lokale Verhältnisse nicht zu rechtfertigende 
Verhalten ist besonders deshalb beklagenswert, weil die einzelnen 
Stadtteile bei der Bildung der Stadtbezirke für die dritte Ab
teilung bezüglich des Wahlrechts verschieden behandelt werden, 
was besonders in dem auch in sonstiger kommunaler Beziehung 
hintenangesetzten Stadtbezirke 3 tief empfunden wird. Eine 
Auslegung der Abteilungslisten hat nicht stattgefunden, sodaß 
weder eine Kontrolle darüber möglich ist, ob die in den Wahl
listen aufgerührten Wähler richtig übertragen wurden, noch auch 
darüber, ob bei der Bildung der Wahlbezirke keine weiteren 23 e2 
einträchtigunaen des Wahlrechts stattgefunden haben.

An den Magistrat soll außerdem das Ersuchen gerichtet werden, 
die Wahlstunden der dritten Abteilung mit Rücksicht auf die Ar
beiter bis 7 Uhr absnds (statt 6 Uhr) auszudehnen. — 
Wie Herr Stadtverordneter D r . - S e i f i g  in feinem Referate 
beiläufig erwähnte, ist es nicht ausgeschlossen, daß die bevorstehen

weniger, als der Name Banks nicht genannt sei. — Das Gericht hob 
das Urteil der ersten Instanz auf und sprach den A n g e k l a g t e n  
f r e i .  Die Kosten der Verhandlungen beider Instanzen wurden 
der Staatskasse auferlegt. Das Gericht begründete, daß die T a t
sachen, die den Gegenstand des Artikels bilden, der W a h r h e i t  
d u r c h a u s e n t s p r e c h e n .

& Vortragsabend des deutschen und österretchischen Alpen« 
Vereins. Der Forschungsreisende Rudolf Z a b e l ,  den wir im 
Frühjahr über seine ostasiatische Reise sprechen hörten, hielt am 
Sonnabend Abend im Konzerthause einen Vortrag über M a r o k k o .  
Zunächst berührte Redner die politische Seite der marokkanischen 
Fraae, die, wie er hervorhob, heute im Vordergnmde des Interesses 
der beteiligten Mächte stehe, und warf einen Rückblick auf die po
litisch-diplomatischen Ereignisse, die dem energischen Einschreiten 
des deutschen Kaisers vorangingen, womit der Welt gezeigt werden 
sollte, daß Deutschland nicht willens fei, sich ausschalten zu lassen. 
England habe gelegentlich des englisch-französischen Marokko-Ab
kommens im Vorjahre nicht anderes im Sinne gehabt, als Frank
reich auf Deutschland zu hetzen. Es habe bei diesem Vertrag, den 
Frankreich allein alle Vorrechte in Marokko einräumen sollte, gleiche 
sam etwas verkauft, das es nie besessen hatte. Seine Hintertreppen- 
Politik habe England aber keinen Erfolg gebracht, denn Frankreich 
fet rechtzeitig von seinem Plane der „friedlichen Durchdringung 
Marokkos" abgekommen, und die diplomatischen Verwickelungen mit 
Deutschland hatten schließlich mit bem Sturze von Frankreichs po
pulärstem M nister Delcass6 geendet. Redner schilderte sodann 
Land und Leute von Marokko und illustrierte seine belehrenden, 
vielfach humordurchwürzten und an interessanten Einzelheiten reichen 
Ausführungen durch eine große Anzahl hübscher Lichtbilder. Der 
wohlgelungene Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen.

□  I n  der Freien wissenschaftlichen Vereinigung hielt Freitag 
Abend die Schriftstellerin, Fräulein Amanda Sonnenfels-Breslau 
einen Vortrag über Bettina von Arnim. Die Rednerin ging davon 
aus, daß damals eine Frauenemanzipation im heutigen Sinne noch 
unbekannt war,, daß aber trotzdem einzelne bevorzugte Stellung er
oberten, in der sie im Wettbewerb mit dem anderen Geschlechte zu 
beten vermochten. Eine solche begnadete, kraftvolle Individualität 
war Bettina von Arnim. I n  anmutiger und anregender Weise 
führte die Vortragende ihre Zuhörer in den Lebensgang Bettinas 
ein; bedeutsam schilderte sie das Wesen der Großmutter, Sophie 
La Roche, das unglückliche Familienleben im Elternhause in Frank» 
fürt a. M,. die Erziehung des jungen Mädchens im Kloster, dann 
nn Zusammenleben mit ihrem Bruder Klemens Brentano und ihrer 
Freundin Karoline Günderode, den Verkehr mit dem „unerreich- 
'iaren" Gegenstand ihrer Liebe, Goetbe, ihr Ebeleben bis zu ihrem 
Tode. Wußte die Rednerin die Erzählung der Lebensschicksale ihrer 
M h m  schon packend zu gestalten, so lag doch der größte Reiz ihrer 
Ausführungen in der Darstellung der geistigen und seelischen Ent
wicklung Bettinas und vor allem in der feinen und klaren Charakter- 
zeichnung, durch die das lebensvolle Bild jener anziebenden Person- 
Oehfeji vor die Seele des Hörers geführt wurde. Man fühlte, daß 
Frärtlein Sonnenfels mit Liebe sich in das Studium  des Wesens 
ihrer Heldin vertieft hatte, ober auch mit scharfer, geistvoller Be- 
obachtungsgobe. ohne Einseitigkeit Vorzüge und (Schattenseiten reckt 
erfassend und bettrteilend. Einsicht und Gerechtigkeit machten sich 
in gleicher Weise bei der Beitrteiltrng der Schriften Bettinas geltend, 
unter denen natürlich „Goethes Briefwechsel mit einem Kinde" am 
ausführlichsten behandelt wurde. Daneben wurde mit Reckt auch 
^as Werk: Dieses Buck gehört dem Könige" eingehend gewürdigt. 
Die Zuhörer folgten mit gespannter Aufmerksamkeit unb warmer 
Teilnahme den Ausführungen und ließen es am Schlitsse an reichem 
Beifalle nicht fehlen.

Du. Konzert RM -Riegner und Steifest er. Das am Sonn
abend Abend im großen Saale des Viktoriatheaters veranstaltete 
Konzert bestätigte wieder einmal die Tatsacke, daß das Zusammen- 
N'irken von Persönlickkeiten, die ein und dieselbe bestimmte Musik
gattung pflegen, in einem Konzert von Uebel ist, es sei denn, dach 
ihre künstlerischen Qualitäten gleichwertige sind. Dem war Jedoch 
in diesem Konwrt nicht so. Frau Amanda Röhl-Riegner. Ftne m 
Schlesien woblbekannte Koloratursängerin, nennt eine fshÖnc So- 
vranstimme ihr Eigen, auch ihre Koloratur ist woblaebild^t. Dw 
von uns wiederholt aufgestellte Behauptung, daß zwischen Konzert- 
podium und Bühne ein beträchtlicher Unterschied besteht, Bestnhgte 
sich auch hier wieder einmal. F rau Röhl mag eine ansaezetchnete 
Bühnensängerin sein, und gab auch am Sonnabend Abend Proben 
ihres Könnens, denn was sie sang und — mimte, gehört aut me 
Bühne und nicht in den Konzertsaal. Danach hatte sie io wohl artet) 
ihr Programm einaericktet. Ratsam allerdings wäre es dann ge
wesen, wenn sie als Galt im hiesigen Theater aufgetreten wäre, Faun 
wäre ihr Wohl ein voller Erfolg aesichert. Für das Konzert reueg 
reicht ihre Gestaltung absolut nicht aus. Es fehlt ihrem ^-Ptr> 
tegltcbe Schattierung, auch die Tertaussprache ist zu hemanw • 
Frau Röhl gibt dem Triller, den sie ia sehr oft anwendet, eure £  ... 
dunkle Tonfärbung, daß einzelne Vokale überhaupt mast 
kennen sind. All das sind eben Dinge, die tut Konzern am ,
sanier hervortreten, als auf der Bühne, der Sängerm  wr .
-  -  •  -  '



jetnten wir einen ausgezeichneten Konzertsänger kennen. Die um-1 
^ngreiche Baritonstimme besitzt besonders in der oberen Mittellage 
‘̂ ie in der Höhe ein sehr schönes Volumen. Herr Hielscher hat viel 
gelernt, das beweist seine wvhlgebildete stimmliche Technik. So 
Irrten wir in der herrlichen Plüddemannschen Ballade „Lord 
Aaxwells Lebewohl" einen unvermittelten Nebergang vom stärksten 
Brustton in einem wohlklingenden Kopston, der geradezu verblüffend 
wirkte. Der Sänger hatte mit künstlerischer Sorgfalt sein P ro 
gramm zusammengestellt. Schubert, hierbei gefiel uns besonders 

so selten gehörte Lied „Alinde," Schumann re. bis S trauß  und 
f-Ugo Wolf, den modernen Liederkomponisten. Eine recht gelungene 
Wiedergabe erfuhren „Traum durch die Dämmerung" von S trauß  
!ipd „Erlkönig" von Löwe. Besonders dem ersteren Liede gab der 
Zanger trotz des wuchtigen Organes durch die Beherrschung des 
^rieften Pianos die weiche traumhafte Stimmung, die für die 
Komposition erforderlich ist. Herr Hielscher ist für den Konzertsaal 
jjnö besonders für die Wiedergabe von Balladen geradezu prä
destiniert und glauben wir ihm nach dieser Richtung hin eine große 
Ankunft prophezeihen zu können zu können. Reicher, wohlverdienter 
^eifall belohnte die Leistungen des talentierten Sängers. — Das 
Konzert war verhältnismäßig gut besucht; für zukünftige 23er« 
^staltungen ähnlicher Art, bei welchen aus Massenbesuch niemals 

rechnen sein wird, dürfte es sich aber empfehlen, eine S tä tte  zu 
Zählen, in der sich das Auditorium nicht so sehr verliert. Die ge- 
;Gumige Leere ringsum tat gestern dem intimen Genusse erheb
lichen Abbruch.

0  Stadttheater. Der gestrige Abend brachte uns auf besonderen 
Wunsch „ D i e  v e r s u n k e n e  Gl ocke"  von Gerhard Hauptmann.

stark besetztem Hause ging dieses uns stets von neuem reizende 
'chd erbauende Drama in Szene und gestaltete sich zu einem wirk
lichen Kunstgenuß. Herr B a a r s als Heinrich spielte gewandt und 
Mer und mit viel Hingabe. Seine Partnerin, Rautendelein, war 
ßräulein D o f e r  mit reizender Grazie und Geschmack verkörpert, 
^tzückte allgemein. Herr S c h l e g e l  stellte den Brunnengeist 
-cickelmann in gewohnter Geschicklichkeit dar. M it dem Nickelmann 

Maske und Spiel gleich gut war Herr P  e i k n e r und kann auch 
'einem Spiel nur volle Anerkennung _ gezollt werden. Auch die 
übrigen Rollen waren gut besetzt und im großen und ganzen darf 

gestern Dargebotene als eine schöne künstlerische Leistung gelten, 
’o daß der reiche Beisall des Publikums für alle Beteiilgien ein 
wohlverdienter war. Regie und Ausstattung waren recht aner- 
Eennenswert.

X Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns geschrieben: 
Tienstag findet eine Wiederholung der überaus prächtigen Operette 
-Bung-Heidelberg" statt. Mittwoch zu kleinen Preisen zum un- 

E  -widerruflich letzten Male „Die Landstreicher". Donnerstag und 
1 jjmfag Gastspiel des Königl. preuß. Hosschauspielers D r?  Max 

Pohl: „Der Meineidbauer" und Freitag „Narciß". — Am Mitt-

Dtr S t o a t e  ntfit zu 6 iW
Nur noch drei Ausgaben des Wanderers gibtS bis zum 1. Dezember. 
Da istS für die Geschäfte an der Zeit, Anzeigen aufzugeben und den 
Lesern anzubieten, was in der nahenden Weihnachtszeit gekauft wird.

S e i S tie m te  bringt S t i f j i i # »
das hehre Freuden- und Gabenfest, zu dem seit langem gespart und 
gedarbt wird, um nun den mancherlei Bedarf an Geschenke« decken 
zu können für die Lieben daheim, für Jung und Alt. Die Leser «ud 
Leserinnen deS Wanderers achten gerade jetzt fleißig auf die Anzeigen 
und gehen mit besonderer Vorliebe zu denjenigen Geschäftsleuten, die 
ihnen ihre Empfehlungen durch den täglich sorgfältig gelesenen Wanderer 
ins Haus senden und sie zum Kaufe einlade». Wer klug ist, inseriert 
von jetzt ab bis zum Feste recht geschickt und häustg, wenn auch klein, 
dann wird der wirksame und lohnende Erfolg nicht ausbleiben.

Gegenwärtige Vertriebsauflage fast 8 0  0 0 0 .

W en der armen russischen Juden statt.
?  ©  Im  Kaiser-Panorama Gleiwitz ist diese Woche eine „ R e i s e  
wn T i f l i s  nach B a k u ,  A s t r a c h a n  u n d  K a s a n "  aus
gestellt.

durch eine gemeinsame Organisation fest vereinigt. Da Preußen 
etwa 24 000 katholische Lehrer zählt, so umfassen die katholischen 
Lehrervereine 60 pCt. der katholischen Lehrerschaft Preußens. Dabei 
ist der Verein Trier nicht mitgezählt, und in der Provinz Posen mit 
nahezu 2500 katholischen Lehrern besteht ein katholischer Lehrerverein 
überhaupt nicht.

[] Diplom-Ingenieur. Der Kandidat der Hüttenkunde, Kurt 
Hofsmann, Sohn des Rektor Hofsmann in Beuthen, hat das Examen 
als Diplom-Ingenieur an der technischen Hochschule zu Charlotten
burg bestanden.

d Auszeichnung. Dem Fußgendarm Nohl in Bismarckhütte 
ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

[] Von der Ortskrankenkasse A. Am Sonnabend fanden im 
eilten Stadtverordnetensitzungssaale zwei Versammlungen statt. I n  
der ersten wählten die Vertreter zwei Vorstandsmitglieder für die 
Arbeitnehmer und zwar die Herren Klüser und Jenderek. Bei der 
darauf folgenden zweiten Versammlung zwecks Wahl von 91 Ver
tretern der A r b e i t s n e h m e r  kam es zu einem wüsten Tumult. 
Die P o l i z e i  war genötigt e i n z u s c h r e i t e n .  Nachdem Ruhe 
und Ordnung im Saale wieder hergestellt war — ein großer Teil 
hatte bereits den S aa l verlassen — wurde die Wahl der Vertreter 
vollzogen. Gegen die Wahl wird jedoch Protest erhoben; in den 
nächsten Tagen soll eine Protestversammlung stattfinden.

Die Krankenkasse der Fleischer-, Bäcker- und Pfefferküchler-
mi:  ^m neiooauer uno Meirag „pcarcrg". — Am Mitt- innuna wählte am Sonntaa Nachmittag'in den Vorstand für' Me

E'E" 0. Dezember ftndet eme Wohltätigkeits-Vorstellung zum Arbeitsgeber Herrn Görlich, aus der Reihe der Arbeitsnehmer
die Herren Steinberg, Blasczyk und Olschok.

s] Aus den Gewerkvereinen. Der Verband der deutschen 
Tischler und verwandten Berussgenossen (H. D.) Ortsverein Benthen 
wählte gestern Vormittag in Hakubas Gesellschaftshaus die Mit-

;Sre Angestellten und Arbeiter hat die Königl. Hüttenverwaltung 
wiederum einen Schritt vorwärts getan. _ Im  Lause des verflossenen 
Kommers wurde der Bau von z w e i  n e u e n  F a m i l i e n -  
S ä u f e r n  auf der Koloniestraße in Angriff genommen, die ihrer 
Vollendung entgegengehen. S ie sind im Rohbau und nach demselben 
| r slnc ausgeführt, tote die m letzter Zeit errichteten Familienbäuser 
C  Hiitte. An die Hauser grenzt ein geräumiger Hof mit Wirt- 
% f 5 o e£,ällben' solchen Neubauten werden mit der Zeit die alten,

Kassierer bezw. Schriftführer.
[ ] ,Prämienlos- und Serienlos-Schwindel. Das Berliner Poli

zei-Präsidium hat jetzt Stellung zu dieser Frage genommen und teilt 
m it: I n  neuerer Zeit wird von einer ganzen Reihe von Personen, 
die sich als Inhaber von Bankinstituten bezeichnen, hauptsächlich 
von Lübeck aus, aber auch aus anderen Städten, wie Hamburg, 
Braunschweig usw. unter Entfaltung einer gewaltigen Reklame zum 

£ * ‘ m it Papp« gedeckten Familienbäuser, die modemen ¥ Ä  E S  s-nd Prämienlosgesellschastm aufaeforbert.
en nicht mehr ganz entsprechen. Platz machen. Einstweilen wird ltn f en Fallen nlcht etwa um verenw-

Nr. 13 abgebrochen. Die Arbeitersursorge der Hütte hat “Jnlicije Bildungen, sondern Lediglich um einen Handel M it Anteil
f e s t e r  durch Erlaß eines Nachtrages zur Abeitsordnung eine Er- 

erfahren. Danach ist die Mittagspause aus die Zeit von 
1,1* 1% Uhr festgesetzt worden. Arbeitern, welche länger als ein 

\haftr bei der Hütte beschäftigt sind, wird bei der Ableistung mili- 
I Uebungen während 14 Tagen das Arbeitslohn zu zwei
dritteln weitergezahlt, sofern die Arbeiter Familie zu ernähren, 
vd-v fü r den Unterhalt von sonstigen Angehörigen zu sorgen haben, 
^ine Weiterzahlung des vollen Lohnes erfolgt in Fällen der Behin

scheinen von Serienlosen. Die Teilnehmer, die zu Gruppen von 
50—100 Personen bereinigt werden und daher an der äußerst kost
spieligen und von ihnen mitbezahlten Reklame gar kein Interesse 
haben, müssen an Sie Unternehmer oft das Vierfache des An
schaffungswertes derjenigen Serien- und Prämienlose bezahlen, an 
welchen sie beteiligt werden sollen. Das Verfahren der Unternehmer 
ist als strafbar anzusehen und wird von den Staatsanwaltschaften 
strafrechtlich verfolgt. Hierbei wird gleichzeitig nochmals auf die 
holländischen und dänischen Prämienlosbanken hingewiesen, vor

Ä t K )  denen in Nr. 122 des „Reichsonzeigers" w i e d e r h o l t H ' .
dZ e warnt wird, Be. diesen im Auslande befmdlicheen Instituten, ist es

d«rch k Ä 'M ö g lic h k e it  gegeben S “  ! " i tW ei".ma': 'Ä n lich , -ine K ontro lle  darüber zu Ü6en, ob sie die P a-

lei^eir,getretenem Schichtwechse^dns Versäumte, nachzuholen. .. '
Y  28te lange noch . . ,? Wiederholt war im „Wanderer" von 

W sck leckten Beschaffenheit des Fußgängerweges auf dem städtischen, 
Ätzer G o r e t z k i s c h e n  G r u n d s t ü c k  die Rede. Der Weg ist

allgemein bezweifelt werden
[] Vom Brandstifter Ochmann aus Königshütte. Der infolge

W e r r e s  reauli rte mnbrn^ n einer Schußverletzung am Kopse irrsinnig gewordene Brandstifter
f e  Z  mtt gw ß" Mühe pa,si°rbar° Frauen und Kinder, die war m einem K r a n k e n h a u s e  in Beuthen untergebracht und 
\n  Angehörigen das Mittagessen^ zutrugen, sind dort wiederholt
?olge der Schlüpfrigkeit des lehmigen Weges zu Fall gekommen, 
tbhrlse tut dringend not.

chp Ermittelte Rowdies. Die frechen Patrone, die am Donners
tag auf der Fabrikstraße die bereits gemeldete Schlägerei verübten,

untergebracht
scharf bewacht worden. Nach einer bestimmten Mitteilung soll es 
ibm jedoch bereits vor 2 Monaten geglückt sein, z n e n t s p r i n g e n. 
Die Nachforschungen nach dem auf rätselhafte Weise verschwundenen 
Ir re n  hatten bis jetzt keinen Erfolg.

H Ermittelter Deserteur. Der seit einer Woche von seinem 
Regiment in Glatz abgängige Füsilier Rabanda aus Hohenlinde ist

imb nun sämtlich ermittelt worden. Es waren drei Arbeiter aus \n Cbrovaczow festgenommen worden.
Petersdorf, fünf aus Richtersdorf.

4fr Polizeinachrichten. Wegen Betteins, _ Diebstahls, Haus
friedensbruchs und Uebertretung wurden vier Personen polizei- 
gefänglich eingezogen. Zwei Personen wurden wegen Belästigung 
imb Ruhestörung sistiert. — Gestohlen wurden einem Kaufmann auf 
5er Rohrstratze aus unverschlossenem S tall zwei Gänse, eine weitere 
Gons ist aus einem Gehöft auf der Coselerstraße entwendet worden.

Einer Arbeiterfrau auf der Beuthenerstraße wurden 7 Mark für 
den Versatz einer Uhr mit Kette, die sie einem Gelegenheitsarbeiter 
tibergeben hatte, unterschlagen. — Zur Anzeige gebracht wurde ein 
bloßscklächter auf der Bahnhofstraße, der einen Kutscher schwer miß
handelt hatte, sodaß dieser stark blutete. — Ein Schlosser und ein 
Tischler aus Petersdorf beruhten, in der Nacht zum Sonntag aus 
der Wilhelmstraße eine Schlägerei. S ie wurSen angezeigt. — I n  
stnem Stalle eines Grundstückes auf der Wilhelmstraße wurde am 
Sonnabend ein Gelegenheitsarbeiter in hilflosem Zustande schwer 
krank aufgefunden. Er wurde ins städtische Krankenhaus geschasst.

*  Gottesdienstordnung. I n  Ser k a t h o l .  P f a r r k i r c h e :  
Dienstag um 6 und 7 Uhr Requiem, um 8 Uhr Rosenkranz-Kantate, 
hm 814 Uhr Begräbnis-Requiem. — I n  der S t .  P  e t e r - P a u l -  
K i r c h e :  Dienstag um 7 Uhr Requiem.

G  Das Wetter im Dezember. Der Dezember durfte uns nach 
Otto Falbs Prognose mit Ausnahme der Zeit born 13.—20. trübe 
milde Witterung mit stellenweisen Niederschlägen und Schneefällen 
bringen. Den 26. des Monats (also den zweiten Feiertag) bezeichnet 
Falb als einen kritischen Termin 1., den 11. als einen solchen 3. 
Ordnung. — Der hundertjähriqe Kalender stellt für das erste Drittel 
des Dezember Schnee in Atrssickt, am 10. soll die Witterung kalt, 
im übrigen aber gelinde sein. Vom 15.—20. wären wieder frost
klare Tage zu erwarten, Sas letzte Drittel des Monats soll jedoch 
wieder reich an Schneefällen werden.

Beuthener Nachrichten.
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0  Kirchliche Personalien. Versetzt wurden: Kaplan S c h a l l a  
in B e u t h e n  O S . nach Namslau, Kaplan D r o s d e k  in Nams- 
lqu als 3. Kaplan nach B e u t h e n  O S . bei S t. M aria.

[] Stadtverordnetenwahl. Heute begann hier die Ergänzungs
wahl der 3. Abteilung. Das l i b e r a l e  Wahlkomitee hat seinen 
Entschluß, eigene Kandidaten aufzustellen, wieder fallen _ gelassen. 
Mit großer Spannung sieht man den Wahlen der 2. Abteilung am 
Mittwoch entgegen, bei denen sich Liberale und Zentrumswähler 
gegenüber stehen werden.

^  Fortschritte der katholischen Lehrervereine. Am 3. Oktober 
beichlotz die Delegiertenversammlung des Vereins katholischer Lehrer 
Schlesiens den Anschluß dieses Vereins an die Abteilung für breit-

[] Nikolai, 27. Nov. ( D i e  g o l d e n e  H o c h z e i t )  feierte
hier am Sonnabend das Weinertsche Ehepaar.

0  Laband, 27. Nov. ( S c h w e r e r E i n b r u c h s d i e b s t a h l  
a u s  d e m D o m i n i u m . )  I n  der Nacht zum gestrigen Sonntag 
ist auf dem hiesigen Dominium eingebrochen worden. Der noch un- 
ermittelte Dieb drang in die Wohnstube des Verwalters ein und 
entwendete aus der Kasse gegen 1000 Mark, bestehend in mehreren 
Hundertmarkscheinen und Silbergeld.

Kleine Tagesnenigkeiten«

^Oche Angelegenheiten, die innerhalb des katholischen Lehrerver .;V1VV41, |VWV ..... ,.v̂ v
1 ~QJlucS des Deutschen Reiches besteht. Durch einstimmigen Beschluß ] sich dumm, auf alle Fragen antwortete er nur: ich weiß nicht. Die 
1 p? s. ^  Vorstand dieser Abteilung der Ausnahme zugestimmt, und  ̂Sache mußte vertagt werden, um festzustellen, ob Wr. wegen des 
L p  Uno jetzt rund 14 000 katholische Lehrer des preußischen S taates z Vergehens nicht schon abgeurteilt ist.

[] Schwientochlowitz, 25. Nov. ( B e u t h e n e r  S t r a f 
k a m m e r . )  Am 29. Septbr. waren die Arbeiter Franz Muschiol, 
Alfred Kozott, Robert Kentny und Joses Kyas, sämtlich aus Schwieii- 
tochlowitz, bei dem Gastwirt T  i ch a u e r e i n g e b r o c h e n ,  wo sie 
für etwa 90 Mark Liköre stahlen. Die Burschen waren geständig. 
Muschiol erhielt 6 Monate, Kozott 5 Monate, Kentny und Kyas je 
3 Monate Gefängnis.

[1 Kattowitz, 25. Nov. ( D e r  D i e b s t a h l  b e i  V a r a s ch.) 
Am Sonnabend hatten sich vor der Beuthener Strafkammer die 
Warenhausdiebe, die bei Gebr. Barasch im Frühjahr d. I .  unaus
gesetzt mausten, zu verantworten. Die Hauptheldin der Diebes
gesellschaft ist die Bäckerfrau M arie Fitza, die es mit drei Verkäufer
innen hielt, die ihr T a g 'für Tag Waren, namentlich Lebensrnittel, 
zuschanzten. Von den diebischen Verkäuferinnen war nur die eine, 
jetzt verehel. Agnes Vuksch, zur Stelle und diese, als am wenigsten 
Beteiligte, kam mit 1 Woche Gefängnis davon. Die Verkäuferin 
Anna Gorzawski, gegenwärtig in Kiel, ist born persönlichen E r
scheinen entbunden worden, sie erhielt 6 Wochen Gefängnis. Der 
Aufenthalt der dritten, M arie Smolnik, ist nicht zu ermitteln ge
wesen. Die Anstisterin und Hehlerin M arie Fitza, bisher unbestraft, 
wurde zu 1 Jahre Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust verurteilt.

r. Myslowitz, 26. Nov. ( E i n  g e f ä h r l i c h e r  Bu r s c h e )  
stand gestern bor dem hiesigen Schöffengericht., Der Arbeiter Peter 
Wrobel aus Myslowitz, der im Verdacht steht, zusammen mit feinem 
Bruder den Heger Lischka in dem Walde bei Brzezinka ermordet 
zu haben, sollte sich wegen Wilddiebereien verantworten. Er stellte

— I n  der Ortschaft A p i c e (Prov. Benevento, Italien,) wur
den durch einen E r S st o ß mehrere Häuser, darunter die © a t a «  
b i n i e r - K a s e r n e  beschädigt, sodaß sie geräumt werden mußten. 
I n  A r i a n ck (Prov. Avellino) wurden mehrere Ki r c h e n ,  darunter 
die Kathedrale, und in G r o t t a m i n a r d a  (Prov. Avellino) 
ebenfalls einige Häuser durch einen Erdstoß beschädigt.

— H a u p t m a n n s  „W e b e  r", die infolge des Zensur- 
verbots in R u ß l a n d  bisher nicht nur nicht aufgeführt, sondern 
auch nicht gedruckt werden durften, werden in kurzer Zeit im P  e - 
t e r s b u r g e r  Passage-Theater (Direktion Wera Kommisjar- 
schesskaja) ihre Erstausführung in Rußland erleben. _

— Der „ A d l e r k ö n i g "  L e o  D o r n  aus Hindelang (All
gäu), ein siebzigjähriger Mann, erlegte trotz der ungünstigen Witte
rungsverhältnisse in den letzten Tagen z w e i  S t e i n a d l er ,  so 
daß er jetzt im ganzen 7 2 S tü c k  während seiner Jägerlaufbahn 
erlegt hat. , ^  r „ . . . .

— Der bekannte G e i g e n v i r t u o s e  K u b e l r k, der sich 
jetzt nach Newyork begibt, soll seine beiden Hände gegen U n f a I l 
aus die Summe von 4 0 0 0 0 0  M a r k  v e r s i c h e r t  haben. Wenn 
er gezwungen ist, durch irgend einen Unfall ein Engagement aufzu
geben, dann muß ihm nach dieser Abmachung die Versicherungs
gesellschaft 250 Mk. für den Tag bezahlen; v e r l i e r t  e r  e i n e n  
F i n g e r ,  so erhält er eine Summe von 2 0 0 0 0 0  M a r k .

** E i n  a u ß e r g e w ö h n l i c h e r  E i s e n b a h n u n f a l l  
wird aus Bochum gemeldet: Am Sonntag Morgen gegen 5 Uhr 
wurde auf der Strecke Ueberruhr—Kupserdreh an dem Personenzuge 
620 Steele Nord—Kupserdreh durch eine offenstehende T ur des 
kreuzenden Güterzuges 9305 der Packwagen und ein Wagen vierter 
Klasse gestreift und hierbei die Seitenwand des Wagens vierter 
Klasse zum Teil eingedrückt. Von den in dem Wagen befindlichen 
Reisenden wurden 4 Personen verletzt. Ein Knabe von 15 Jahren, 
dem die Schulter ausgerenkt war, wurde dem Krankenhause m 
Kupserdreh zugeführt, die übrigen drei Personen, welche nur un
erheblich Schaden genommen hatten, konnten ihre Wohnungen auf
suchen. Betriebsstörungen treten nicht ein.

* * D e r  b e s t r a f t e  V e r f ü h r e r .  Vor dem Mailänder 
Schwurgericht hatte sich in den letzten Tagen der Schutzmann Fiocchi 
wegen Mordes zu verantworten. E r hatte am 5. Dezember v. J s .  
einen angesehenen Mailänder Bürger, den Lohnfuhrwerksbesitzer 
Galloni, niedergeschossen. Gallons, Witwer unS Vater von fünf 
Kindern, hatte ein Liebesverhältnis mit Carlotta Fiocchi, der 
Schwester des Angeklagten, angeknüpft und ihr die Ehe versprochen. 
Anonyme Briese und böse Zungen machten ihn aber später miß
trauisch. Er bemühte sich, feine Beziehungen zu Carlotta wieder zu 
lösen. Die M utter des verführten Mädchens erklärte sich bereit, 
eine Entschädigungssumme von 2000 Lire anzunehmen; der Bruder 
aber wollte davon nichts hören und bestand auf Ser Hochzeit. Am 
5. Dezember stellte er den Verführer auf offener Straße. „Willst 
du meine Schwester heiraten? J a  oder nein!" — „Wenn du es 
denn durchaus hören willst: Nein! Ich heirate keine Dirne!"^ Der 
Schutzmann zog feinen Dienstrevolver und schoß dem Verführer 
feiner Schwester alle sechs Kugeln in den Leib. Der Unglückliche 
war auf der Stelle tot. Ganz Mailand nahm an den Prozeßver- 
bandlnngen leidenschaftlichen Anteil, da die Familie des Ermorde«' 
ten nachzuweisen suchte, daß Carlotta Fiocchi schon früher Liebes
abenteuer gehabt habe. Der Beweisverfuch mißglückte aber, und die. 
Geschworenen erkannten einstimmig auf Freisprechung des An
geklagten.

U n t e r F r a u e n .  „Was ist denn diese nue F rau  Rechnungs- 
mt eigentlich für eine Person?" — „Wenn Du sie kennen lernen 
willst so komme Sonnabend zu unserm Kaffeekränzchen." — „Wird 
sie auch dort sein?" — „Das nicht, aber sie steht auf dem Programm."

Krieskasterr dev Redaktion.
A. M. in Zabrze. S ie  sagen ja nicht, was für eine Kündigung 

aemeint ist. Die Kündigung einer monatlich gemieteten Wohnung 
muß spätestens am 15. erfolgen. Eine kaufmännische Stelle mit; 
gesetzlicher Kündigungsfrist muß 6 Wochen vor Schluß des Kalender- 
Vierteljahres ausgesagt werden. Da wäre der 16. also zeitig genug 
gewesen.

M. K. Augenblicklich fehlt es uns leider an Zeit, die Ja h r 
gänge durchzusehen, um ihren Wünschen entsprechen zu sönnen.: 
Wir werden jeSoch die Sache im Auge behalten.

Verantwortlich für die Redaktion: F ritz  We n Sk e ,  für Reklamen und 
den Anzeigenteil: P a u l  S t a l l m a c h ,  Rotationsdruck und Verlag:
C. F. N eu m a n n s  S t a d t b u c h d r u c k e r e i ,  sämtlich in Gleiwitz.

1 f ü r  v o r z ü g l i c h ©  1 a r o m a H s c h e
i  3

1 G p ü n K e m ° S u p p e n . !

I M MScoüfiii i  Mflin nistn iiiinfi iiit mze Welt "
können Sie im K aiser  -  P a n o ra m a  GBeiwitz, Wilhelmstraße. 
Diese Woche: W  Reise nach Tiflis, Baku — Astrachan — 
Kasan. — Geöffn. 3—10 Uhr nachm.

Briefpapier-Kassetten
mit

Monogramm-, B u c h s ta b e n - o d er N am en - 
------- -  P r ä g u n g ...

W eihnachtsgeschenke
bitten wir jetzt schon in Auftrag geben zu wollen.

Ü G u m a n n s  S ta d tb u c h d ru c k e re i,
G le iw itz , K irc h p la tz  1. 

Z a b r z e ,  Dorotheenstrasse.

Mi ' ' J-, m l-i



Für die v ie len Beweise a u frich tig e r und herzlicher T e ilnah m e  
anläßlich des Hinscheidens m einer lieben F ra u , unserer guten 
M u t te r .  S chw iegcrrnu te r, G ro ß m u tte r und T ante , der

Frau V i k t o r i a  S c h le n z k a
sowie fü r  d ie  v ie len  und prächtigen Kranzspenden, dem H e rrn  
Kaplan^ K u llik  f ü r  die trostreichen W o rte  am  G rabe und  dem 
S t .  C ä c ilienve re in  fü r  den erhebenden Gesang sagen w ir  a u f 
diesem Wege unseren herzlichsten D ank.

G le iw itz , den 27. November 1905.

Ludwig Schlenzka
nebst K in d e rn  un d  Schw iegersohn.

:
IU

TB̂ousxreTee*"l*a!e,1*^ |̂
b ra s s e  121 
/gl.Kirche. LI*

p : i

B a h n h o f  s tra s s e  
gegeräibuderevgUUrobe.

\i

Reinhold Mietoff, Gleiwitz, Wilhelmstratze

Aufgebot.
_ D e r F ens te rre in igu ngs ins titu ts in hab e r Heinrich Kiwowitz in Brieg, 

B m g s tra ß e  12 h a t be an tra g t, den verschollenen am  8. M ä rz  1836 in
Zkemientzitz geborenen Sim on Kofterlitz, S o h n  des Hirsche! Kosterlitz und 
der H ane l geb. K a iser, zuletzt w o hn ha ft in  G le iw itz  fü r  to t  zu erklären-

D e r bezeichnete Verschollene w ird  au fge fo rd e rt, sich spätestens in  dem 
a u f den

6. Juli 1906, mittags 13 Uhr
v o r dem unterzeichneten G erich t, Z im m e r N r .  28, anberaum ten A n fgebo ts - 
tc rm tne  zu mctden. w id r ig e n fa lls  die T odeserk lä rung  erfolgen w ird .  A n  
A lle , welche A u s k u n ft über Leben oder T od  des Verschollenen zu erte ilen ver. 
mögen, ergeht die A ussorderung. spätestens im  A u fgebo ts te rm ine  dem Gerichte 
Anzeige zu machen.

G le iw itz , den 16. N ovem ber 1905, —  4. F. 19/05, 2. —
Königliches Amtsgericht.

|I | |  | | . i  | | | f

Spiegel u. polsterwaren
i n  g r ö s s t e r  A u s w a h l

La*jer von

« S ä r g e n
i n  j e d e r  Grösse.

p a n l  s a u b e r ,  p w i l z

1

in nur bestsitzenden 
Fassungen

jeder Gesichtsj)i!dung 
entsprechend 

fachmännisch genau 
angepasstl

S p @ © i ® S a t S S t s  w s a

Anfertigung von

g r i l l e n  u J C t e i w r

m it  S t ^ e r y a & f c a lS ,  e l w e h -  
a lo Ir fM g e if j .  h e l le « *  u . h ü f t e p  
a ls  G la s , d e s h a lb  k e in  Ver-*

Bau- u. Möbel-Tischlerei
m it D am pfbe trieb .

schrammen bei Gebrauch.

Bestassortiertes Lager in nur guten Operngläsern, Krimstechern ,
’ B s i p o m e t e i * ,  T h e r i s i c i ä e S e i *  f ü r  a l l e  Z w e c k e  etc.

O effentliche A usschreibung der L ie fe ru ng  von  W erksta tts  M a te ria lie n  
fü r  das E ta ts fa h r  1906 f ü r  die E isenbahndirektionßbezirke B re s la u , K a ttow itz  
und B osen : a ) Kreide, Z in n o b e r, C h ro m g rü n  un d  -gelb, Ocker, U m bra , 
Schiefcrschwarz, K ie n ru ß . S pachte lfa rbe , C a p u t m o rrn u m  und N o rm a lfa rb e n ; 
b ) B le ig lä tte , B le im en tge . B le iw e iß  und Z in k w e iß ; c )  Gummischläuche, 
G u m m ir in g e . P la tte n -  und  Fenste rgum m i, Asbestpappe, Asbcstschnur; d ) k la res 
und fa rb iges G la s . Versiegelte Angebote m it  entsprechender A u fsch rift sind 
b is  zu den V e rd in g u n g s tc rm in e n  zu a) am  9., zu b )  am  22., zu c ) am  12. 
u n d  zu d ) am  7. Dezember d . J s . ,  v o rm itta g s  11 U h r p o rto fre i an un s  ein
zureichen. D ie  L ie fe rungsun te rlagen  können im  Z im m e r 24  des E m p fa n g s - 
gebäudes eingesehen oder gegen E insendung von  60 P fg . fü r  iede der G ru vve n  W W  
a ) b ) und d ) und 1 M .  fü r  die G rupp e  c) p o rto p flic h tig  vo n  unserem 
N echnungsbureau bezogen werden (keine B rie fm a rk e n ). D ie  P rob en  zu b ) 
sind spätestens 8  W ochen und die üb rige n  P ro b e n  spätestens 3 Tage v o r den 
b e tr. T e rm in e n  an die a u f den Angebolsbogen bezeichneten Inspektionen 
kostenfrei einzusenden. D ie  E rö ffn u n g  der Angebote find e t im  Z im m e r 51 
des V e rw a ltungsgebäudes sta tt. Z usch lagsftis t f ü r  G rupp e  a) und b )  der 
SO. Dezember d. J s . .  c ) der 9. un d  d ) der 4. J a n u a r  k. J s .

k a tto w itz . im  N ovem ber 1905.__________ K ön ig liche E isenbahndircktiou.

O p t i e r  B a e h e

t W w i b S S l M A n
am Boulevard 24

gegenüber ’iTeFT&st."
f F e rn s p re c h e r  1468.

A n f e r t i g u n g  a l l e r  a u g e n ä r z t l l / e r o r d n u n g e n  u m g e h e n d s t

1 grstzrr Ko^ertgraMph-m, 
3 pissten,

11scho«er,tkdeÄsftrPhsnogrG^ 

3 P ö lfftt,
2 p it  Konffrisithern, 

! 2 M e G o i t s m «  m . M k lh f lm  

elegauir Msudsline, 
ff. airsßespielLe Dlslim,

paffend fü r  S ch ü le r a ls  Weihnacht? 
geschenk, b i l l ig  zu haben.

Wilhelm Schilling
Gleiwitz, Mkolaistr. 2 0 .

Stadttheater Gleiwitz.

H u t  v e r t a u s c h t !

D e r  H e rr, der S o n n ta g  abend in  
der „K a ise rk ron e " steifen Herrenhut, 
gezeichnet C . D ., vertausckite. w ird  er
sucht, diesen in  der Geschäftsstelle des 
W and e re rs  abzugeben.

G e fu n d e n  gestern a u f der B e rn h a rd 
straße eine neue schwarze W interm ütze . 
A bzub. b. J. B e cke r, G l. ,G u ts s t r .  20,11

W i t w e ,  M i l t e  30er. 2 Vers. K in d ., gr. 
schs.Ersch.,150000 M .B a rv e rm . u.Bes.e. 
c l.V r lla .  w scht.ba 'dEhem . so l.charv. ges. 
H r lrw .a .o ü n e V e rm .in e n ts p r .A lt .N ic h t ' 
anonüm e B r ie fe  an „F id e s “ , B e rlin  18.

Viktoria-ZMer Skiwitz.
T h iele  komm*

a m  4 *  D e z e m b e r  1 9 0 5 .

G L E I W I T Z .

L e itu n g : H e rr P rofessor M e is te r.

! H e u te  M o n t a g ,  d e n  2 7 .  N o v .  
a b e n d s  8 x/4 U h r  

im  L o g e n s a a le ,  B a h n h o fs tr. 13

Probe

Z w an gsve rs te ige rung . 
D ie n s ta g , den 28. N ovem ber, v o r 

m itta g s  10 U h r, versteigere ich in  dem 
A u k tio n s lo ka le

1 S p ieg e l m it  Untersatz, 1 S o m m e r- 
anzug, 1 Spazierstock und 2 S o fa s . 

S chm id t,

Gerichtsvollzieher in Gleiwitz.
Z w an gsve rs te ige rung . 

D ie n s ta g , den 28. N ovem ber, 10 
U h r v o rm itta g  versteigere ich in  der 
hiesigen P fan d ka m m e r:

1 P lü sch g a rn itu r, 1 V e rtik o w , 1 Z ie r -  
schränkchen, 1 Sofg tisch, 1 Teppich, 
1 P a r t ie  Gebetbücher, 1 P ia n in o , 
1 Schreibtisch und andere Sachen. 

Roechert,
G e rich tsvo llz ie h e r in  G le iw itz . 

Z w an gsve rs te ige rung .

W ilhe lm straß e  28. D ire k t io n :  Ä m a s i iä  Y r e s p s s v  W ilh e lm s traß e  28. 

D ie n s t a g ,  d e n  2 8 .  N o v e m b e «  j M i t t w o c h ,  d e n  L S .  N o v e m b e r  
Bedeutende O p e re tte n -N o v itä t m it  | W M ' Z u  kleinen P re ise n ! "M W  

großer A u s s ta ttu n g : Letzte A u ffü h ru n g :

Die Lffläsfreiebr.
O vere tte  von  Z ieh re r.

F risch e

L a n d B n t t c r

B it te  genau a u f F i r m a  z u  achte«, 
' n u r  h in te r der T r im m uskirche.

Jung-Heidelberg.
O p erette in  3 Akten von M illö cke r

T e x tb ü c h e r  zu „J u n g -H e id e lb e rg " , „Landstre icher" u  anderen O peretten der 
d ies jäh r, S p ie lze it zu 50 P f .  bei A lb e r t  J a e g e r ,  B uchhand lung, G le iw itz .

D ienstag , den 28. d. M ts .  V o rm . 
10 U h r werde ich im  P fand loka le  
Hierselbst:

1 Ladentisch, 1 T ischplatte und 5 
Holzböcke

demnächst nachm. 3 U h r E llg u th e rs tr. 65.
1 S p ieg e l m it  Untersatz 

meistbietend versteigern.
G oroncy,

Gerichtsvollzieher in Gleiwitz.

z u m  A - G a p e i l s a - K o n z e r t
(4. F e b ru a r)

u n s !  z u r  h e i l .  E l i s a b e t h
(1. A p r i l ) .

I D a m e »  u n d  H e r r e n ,  w e lc h e  d e m  
C b o r e  n e u  beU tcien  w o l le n ,  
tv e rb e n  g e b e te n , b e i d ie s e r  

! P r o b e  z u  e rs c h e in e n  u n d  sich 
i n a ch  S c h lu ß  H e r r n  P r o fe s s o r  

M e is te r  v o r z u s te l le n .

Turnvereins Vorwärts
G egr.1878 G l e i w i t z .  G egr.1878 

M itg lie d  de r deutschen T u rn e rs c h a ft.

D ie  Gesangs-Abteilung übt von 
jetzt ab irden  M ittw och, abends V29 
U h r  im  V e re in s loka l, R es ta u ra n t „G e r 
m a n ia " ,  G erm an iap la tz .

D e r  V orstand.

(lerMnMelüimnit
G le iw itz .

O w t e r  k r a f t i r a e s *

m----
M itta g s t is c h

a  B O  F f g „

'ILvD
Heute und m orgen kommen p r im a  

« n g a r .  G ä n s e , das P fd .  80 P fg ., im  
ganzen oder ge te ilt zum V erkau f.

I ß a p i h a  E i l t e 8 » g B 8 e l w i t z
T arnow itze rstraße 8.

Nuppenrwden
t a p d « a

schöne A u s w a h l —  b illig e  Preise

8. Heller, $elt(rt&nMi8|
j G le iw itz , W ilh e lm s tr . 43.

F re iw il l ig e  V ers te ige rung . 
D ie n s ta g , den 28. N ovem ber, 10 U h r 

vo rm ., versteigere ich in  der hiesigen 
P fandkam m er

1 neue grüne P lü sch g a rn itu r, 1 
neues Plüschpaneelsofa, 1 Koch
schrank, 1 Bettste lle , i  Kommode,
2 S tü h le  u. a. S .

Roechert,
Gerichtsvollzieher in Gleiwitz.

Vor Esiilfdisg
kann m an sich am  besten schützen 
durch regelmäßige Beobachtung 

eines geprüften

jfssster-Oiemenseters.
Beste Therm om eter em pfieh lt 

O p t is c h e  I n d u s t r ie

G e o c g  S a c h e
G le iw itz  B eu then

I W ilh e lm s tr . 24. A m  B o u le v a rd  24.

Z u  einer B e s p re c h u n g  über die am  4. Dezember d. I .  stattfindenden

Repräsentanten-Wahlerr
werden die s tim m fähigen M itg l ie d e r  der hiesigen Shnagogen-G em einde h ie rm it

a n s  D ie n s ta g »  d e n  2 8 .  N o v e m b e r  d . I . »  
a d e n d s  8  U h r

in  den großen S a a l des Deutschen Hauses eingeladen.

I m  A u f l r e g e :  L u s t i g ,  J i s p t p i

das Pfund 1.10 Mk. 
em pfieh lt

Faasl KüizoB'a,
G le iw itz , Ratiborerstr. I

>fg.

in  der G röße von  600— 1000 qm Bodenstäche, m öglichst in i t  Anschluß an das 
G le is  der S ta a ts b a h n , w ird  z u  p a c h te n  o d e r  z u  k a u fe n  g e su ch t. D em  
Grundstück müssen durch anzulegende B ru n n e n  stündlich 200— 300 cbm Wasser 
zu entnehmen sein.

K 3 8 N 2  Ort den W andere r.Angebote u n te r N r .

Frisch eingetro ffen :

Erlitte geringe M  15 
SprotiMicMmge 7 St. 10 
YolMdlmge 2 St. 15
R iese f^aK teM cM itig  S U  o ; 
Sprotten 7 *  p|B. 15 / f t i .  

fledclieritige — flmhxw 
Berauch. Schellfisch 

KSncheraal —  £achs
7* Pfd. 80 Pfg. 

empfiehlt

Es,H im sch
G le iw i t z ,  W ilh e lm s t r a s te  3 6 .

KUW.-
r a s c h !

re in lich !
b e q u e m !

s p a r s a m !
p r a c h t v o l l !

gdiilcStrUfUHÜiil
d a s  D u tz e n d  1  M k .  « .  6 0  P f .  

täg lich frisch em pfieh lt

W . W rack, XonSitoi
G l e i w i t z .

Mitesser u . andere H a u t-  
nnrern igke itcn 

werden beseitigt durch die

T s W iM s L -K e e ie s r  -  K e ife
D . R . G . M .  -  5 0  P fg . per S tück. 
A .  L o h m e y e r  &  C o .  i n  G le iw i t z ,  

B a h n h s s s t r .  ‘4 8 ,
L o u is  D anzig  er in Z abrze .

G e l e g e n h e i t s t - c a u f  

Um? W u s s k s c S n lle r  I 
2 gute ausgespielte VMim  

1 f f .  Konzertzither b illig .
E m il v . R lle tz lto , GSeiwitZ'

! O be rw a lls traß e , gegenüb. H o te l Lsm i

U s w 1 w  ,

Butter billiger! 
Tlißlilh frifle Stliedititr

1,35 Mk.
em p fieh lt

J o s e f ö s a a n te ik
G le iw itz .

L ^ a m p e n b ä l le  em p fieh lt
Neamanns S ta d th u ch d ru cke re i.

j G u m m is te m p e l, S te m p e lk is s e n , 

S te m p e lfa rb e n .  

Z a h le n s ä tz e  zum  P re is -  

a u sze ich n en .

S p e z ia l i t ä t : S ig n ie ra p p a ra te  

f ü r  E m b a la g e n  a lle r  A r t .

M .  Freitag, gleiwitz,
Wernikestr. I.

M a ^ a p i e r e  ver M e d  euer A n .  
d r  Stadtbuchdrrtckerei Gleiwitz.

IÄ@iliiiaelilsiiroslScEli@ii
empfiehlt in größter Auswahl

B. Bistomanm, Gleiwitz, Ring 9.
Buch-, M u s ika lie n - u . P a p ie rh a n d lu n g , Le ihb ib lio thek.

H a u p tn ie d e r la t js  b e i,
H e r rn  H o r m .  S im e n »  G l e i w i t z .  T e le p h o n  N r .  59.

S c h u s s w a f f e n
vorzüglich echicssend, 5 Jahü*e
G afara tie , als: D oppelflin ten,
S üchs flin ten , D r illin g e , au tom at. 
R epe tie r - S eh ro tfün te n , System  
B row n ing , B irsch - und Seheiben- 
büohsen, Tesch ifigs, Lu ftg ew e h re , 

R evo lve r, au tom atische R e pe tlc rp is lo le n , G e rä tsch a fte n  und M un ition
liefert am besten und zu b i l l ig s te n  Preisen die

Gewehrfabrik H .  B o r g s m iB S f ie r  in Kreiensso (Harz) 214.
Hauptkatalog an jedermann gratis und franko.
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Gegründet®
1350

H Guttman
Se9i S e t S i e s w i t z ,  B e a t h e a e r s t r .  1 4 .

Arltche u n i se ilte  Aiisßellims für •

Spielw aren
=  m  Platze. = =

8
s

I ffl
di»
&

S S m t l .  A r t i k e l  m .  B ie M h e ite n  f ü r  B l ä s c h e n  u .  K n a b e n ;
a u f dem Gebiete der S p te lw a renkunst.

P i i  p p e n  k l  k
f ü r  sämtliche P up pe na rtike l.

M T *  P u p p e n k S p f e  in  M e ta ll.  C e llu lo id  und  B is q n it  m it  cchrem 
Menschenhaar in  säm tlichen G rößen und Q u a litä te n  zu spottlnuigen 
P re isen ; hierzu paffenbe L e d e p b ä lg e ,  Puppenwagen in  rienger A u s 
w a h l vo n  2 b is  6 M k .. e legante  S ch iffchen-F orm  von 5 JJir ' 
S po rtw agen , Kastenwagen von BO P fg  b is  12 M k .,  P u p p e n s tu b e n  u. 
Geübtes von 50 P fg . b is  6 M k ., säm tliche  PUppchen n.rei^rwe N c u tM e n  
fü r  E rgänzungen von Puppenstuben, Kochherde von BO P fg . bt§

“ S Ä *  gekleidete Puppen, *
fuchsten b is  zum  elegautesten Genre in  u n üb e rtro ffe ne r Auswahl■ t»o 
10 P fg . b is  15 M k .. G ese llschaftssp ie le , M ärchen- u n t  B u e r  
bücher, Spieldosen, sä m tlich e  M u s ik ins trum e n te , l-a te rn a  magwas, 
T h e a te r, B le iso lda ten . Japaner, Russen m it  U b tw crF  hesiuny». , 
Kaufläden, Pferdeställe, U nifo rm en , E isenbahnen m it  U y rw c rn  
Schienen un d  D a m p f, m apnetisohe S o rtim e n te  irnb T ie re  m tt u y  
werk, Laubsäge- un d  H andw erkskasten , S te in b a u k .ia L n ,
E ureka- u. v . Gewehre, P is to len , H in te n , Helme, S te re o s k ^ e n  
kästen , T iv o lis . K inders tüh le , S chauke lp fe rde  in  lam M chen u io b  { 
und kolossaler A u s w a h l 3 - $ 0  M k . und T -n ffe ny  a t i t u  
jetzt fü r  den W eihnschtSbedarf M  Qn;
Gegenstände sind m it  P re is  gezeichnet und hrersureb d ie - i > ,T^ ea 

genehm und  leicht. A lbum s, NeMisafahMi au5»et fa « fi.
u m  h ie rm it zu räum en, zur H ä lfte  de« btchsriH im  auv

lag ^ r sämtlicher G aknbrte- u«d lederwaren.Grosses



fei i\ Zweites Blatt des Oberschlestschen Wanderers. SÄ « „  1W.
Tagesklüender für Beuchen, Gleiwitz, Zabrze nnb Umgegend 

zum Dienstag, den 28. November 1905. 
Sonnen-Aufg. Sonnen-Unterg. Mond-Aufg. Mond-Unterg 

7.20 U. 3.46 U. 8.54 Vorm. 5.48 Nachm.

Die GehaiLKdewegM... tm * m  Leu sverschleUchM
Kehrern. ■

z. K ö n i g s h ü  t t e , 25. November 1905.

Seit Jahren ist in Oberschlesien eine Gehastsbewegung der 
Lehrerschaft im Gange, die darauf gerichtet ist, den eigenartigen 
wirtschaftlichen, sozialen und nationalen Bedürfnissen Rechnung zu 
tragen. Oberschlesien nimmt eine Ausnahme ein. Nicht nur daß 
die Lebensbedürfnisse schwierigere sind, daß der Lehrer in der ge
mischtsprachigen Gegend mehr Arbeit zu leisten hat, so ergibt sich 
auch hier die Tatsache, daß die Behörden diesen Erscheinungen nicht 
gerecht werden, son.dern Gehälter zahlen, die hinter denen in anderen 
Gegenden zurückstehen. Die Zurücksetzung der Lehrerschaft äußerte 
sich mit elementarem Durchbruch in der am S o n n a b e n d  im 
Saale des Grafen Reden zu K ö n i g s  H ü t t e  veranstalteten Ver
sammlung der gesamten Lehrerschaft des oberschlesischen Industrie- 
bezirks, zu der über 900 Lehrer erschienen waren. Unter den Gästen 
befanden sich u. a. die Herren Rektor K ö h l e r -  Breslau, der Vor
sitzende des schlesischen Lehrervereins, Lehrer W e r n e r -  Breslau, 
Rektor K r i e s ch - Breslau vom Vorstande des schlesischen Vereins 
katholischer Lehrer-Vereine, Vertreter der Vereine Ratibor, 
Nikolai rc.

Lehrer G r o ß m a n n  hielt die Begrüßungsansprache, in 
der er insbesondere die allerdings nur spärlich erschienenen 
Vertreter der Gemeinden, ferner die Delegierten der Lehrer
vereine und die Vertreter der Presse willkommen hieß. Von 
den Magistraten Kattowitz und Königshütte, sowie von dem B ür
germeister Heuser-Mhslowitz, den Landtagsabgeordneten Dr. Hager 
und Dr. Voltz, dem Kreisschulinspektor Kolbe und einigen Verg- 
werksdirektoren waren Entschuldigungsschreiben eingegangen. Zum 
Leiter der Versammlung wurde Lehrer K r ö m e r gewählt. Er 
übernahm dgs Präsidium mit einer längeren Ansprache, in der er 
bat, die Verhandlungen in ruhiger, sachlicher Weise zu führen und 
von der Ausstellung übertriebener und ungerechtfertigter Forde
rungen Abstand zu nehmen. Die Gehaltskommission der oberschle
sischen Lehrerschaft habe alle in Betracht kommenden Verhältnisse 
sorgfältig geprüft und erwogen und bei der Formulierung der 
Wünsche sich weiser Mäßigung befleißigt, so daß von keiner Seite 
6er Vorwurf gemacht werden könne, daß die Lehrer in ihrem Vor
gehen unbescheiden seien. Wenn auch die von der Kommission for
mulierten Wünsche den Lehrern im Jndustriebezirk noch nicht die
jenige Besoldung brächten, welche sie nach ihrer Vorbildung, Berufs
und sozialen Stellung fordern müßten, so würden sie doch ihrem Ziel 
ein bedeutendes Stück näher kommen, wenn die setzt gestellten For
derungen ein geneigtes Ohr und recht baldige Verwirklichung 
fänden. Die Lehrerschaft wolle hoffen, daß das in Aussicht stehende 
Schulunterhaltungsgesetz allen Schulunterhaltungspflichtigen es er
möglichen werde, die berechtigten Wünsche der Lehrer zu erfüllen. 
Die Rot des Lebens sei der Tod der Ideale, daher müsse dafür ge
sargt werden, daß die Lehrer sich wieder freudiger ihres schweren ’ 
vrrntcß widmen könnten. Die Ansprache schloß mit einem Hoch auf 
■*ejt Kaiser, worauf ine Versammelten die Nationalhymne sangen. 
2ach kurzen Begrüßungsworten der Rektoren Kö h l e r - B r e s l a u  
njS K r i.e s ch - Breslau, die als Vertreter des Schlesischen Lehrer- 

v-arcirtS bezw. des Vereins katholischer Lehrer Schlesiens erschienen 
iftaren, dselt Lehrer K a s p e r e k  - Lipine das Referat. Seinen 
c f i von Beffallszerchen unterbrochenen Ausführungen entnehmen

als die der mittleren Staatsbeamten und auch den Lehrern ist die 
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst zugestanden. Keines
falls werden auf den Seminaren Müßiggänger unter staatlicher 
Aufsicht erzogen. Die Arbeit der Lehrer ist aufreibender, als die der
Bureaubeamten, das Amt des Lehrers gehört zu den wichtigen und worden, daß^ den ländlichen Elternabenden regelmäßig Tcmzver

Ostfeld der Königin Lnisegrube in Zaborze B weitergeführt sein 
wird, verdoppelt werden.

£§ Der Werkmeister-Bezirksverein hat am 3. Dezember eine 
Generalversammlung, in welcher Vorstandswahlen vorgenommen 
werden.

Sb Die Elternabende. Der Königl. Regierung ist bekannt ge«

verantwortungsvollsten. Die Lehrer leisten Kulturarbeit und die 
Industrie hat ihren Aufschwung nicht zum geringsten Teile der 
Intelligenz der von der Volksschule gebildeten Massen zu verdanken. 
I n  welchem Verhältnis steht nun das Einkommen der Lehrer zu 
der Besoldung der Beamten? D as Anfangsgehalt der Eisenbahn- 
Sekretäre, Gerichts-Sekretäre und Schichtmeister, her Postsekretäre, 
Postassistenten und der Bahnmeister bei der etatsmötzigen An
stellung, ihr Endgehalt und Durchschmttsgehalt beträgt: 
Eisenbahnsekretäre 1800 M. (Anfang) 4200 M. (Ende) 2943 M. (Durchschn.) 
Gerichtssekretäre

3000 „ 2614 „
3500 „ 2000 „
8000 „ 2226 „
3000 „ 2264 ..

und Schichtmeister 1500 
Postsekretäre 1700
Postassistenten 1500
Bahnmeister 1600
Der Lehrer im Jrr- 
dustriebezirk erhält 1200 

oder 1100

Mir folgendes: Zwei Gründe sind es, welche die Schulverbünde von 
einet Verbesserung der Lehrergehälter abhalten: das erwartete 
Schulunterhaltungsgesetz und der § 3 des Besoldungsgesetzes vom 
^ahre 1897. Durch das Schulunterhaltungsgesetz soll aber die 
eigentliche Lehrerbesoldung nicht berührt werden, ganz abgesehen da
von, daß es zweifelhaft ist, ob das Gesetz in der nächsten Landtags
session zur Verabschiedung gelangen wird. Die Lehrer könnten also 
nod) lange warten. Was die tm_ Lehrerbesoldungsgesetze vorge
sehenen Mindestsätze anbelangt, so ist es allerdings richtig, daß sie 
in' den industriellen Bezirken überschritten sind, aber sie genügen 
rückst. Jedenfalls gilt für die Lehrer im Jndustriebezirk noch nicht 
eiV ähnlicher Grundsatz, wie für die Landlehrer. Würde für die 
oberschlestschen Lehrer der Grundsatz angewendet werden, daß die 

1 Lehrerbesoldung den örtlichen Einkommensverhältnissen anzupassen 
ist/ dann würde man zufrieden sein. Für die Forderungen der 
dehrer gibt es nur einen sicheren und gerechten Maßstab, nämlich 
ins Ideal der Schule und die wirtschaftlichen Erfordernisse des 
Lebens. M it der Vesoldungssrage steht der Zugang zum Lehrer- 
beruf in inniger Verbindung und es ist gewiß, daß der heutige 
Lehrermangel auf die unzureichenden Einkommensverhältnisse der 
Lehrer zurückzuführen ist. Die gegenwärtige Gesellschaft erwartet 
ungeheuer viel von der Schule, doch wird die Erfüllung dieser E r
wartungen^ unmöglich gemacht, wenn die geistige und körperliche 
Leistungsfähigkeit der Lehrer herabgemindert wird durch wirtschaft
liche Sorgen. Es ist geradezu ein Krebsschaden im oberschlesischen 
Jndustriebezirk, daß dm Lehrer genötigt sind, sich fortwährend nach 
besser bezahlten Stellen umzusehen. Ein im Anfangsgehalt stehen
der Lehrer kann, wenn er heiratet, sich nur durch die Poesie der 
jungen Liebe über die Traurigkeit der Verhältnisse hinwegtäuschen. 
Hat er aus Privatvermögen nichts hinzuzusetzen, dann wird gar 
bald der Kredit in Anspruch genommen und der Gedanke an unbe
zahlte Rechnungen und fällige Wechsel begleitet ihn in die Schule. 
Schwere Nervenerkrankungen sind unter der oberschlesischen Lehrer- 
schuft eine auffällige Erscheinung; wiederholt find Lehrerfamilien 
durch eine derartige Erkranknna des Familienvaters an den Rand 
des Verderbens gekommen. Es fei zwar zur Ehre der oberschlesischen 
Gemeinden gesagt, daß sie in solchen Fällen immer hilfsbereit ein
gesprungen sind, aber es ist doch richtiger- durch ein besseres Gehalt 
dem Unglück vorzubeugen. Im  wirtschaftlichen Leben wird der 
Breis durch Angebot u n d .Nachfrage geregelt. M it der Nachfrage 
steigt der Preis, nur für die Lehrer nicht. Durch die Erhöhung der 
Lehrergehälter würde ein größerer Zugang zum Lehrerberuf erzielt 
und andere überfüllte Berufe, welche die gleiche Vorbildung er
fordern, würden entlastet werden. Wenn die Lehrer mit Wünschen 
auf Gehaltserhöhung hervortreten, rufen sie Unwillen und schroffe 
Zurückweisung hervor. Es ivird ihnen entgegengehalten, daß sie zu 
oft. mit ihren Anträgen kommen. Darauf ist zu erwidern, daß den 
Wünschen der Lehrer noch nie entsprochen worden ist, man hat sich 
stets nur aus ein Handeln eingelassen, um die „unangenehme Sache" 
aus der Welt zu schassen. Sodann wird den Lehrern die Berechti
gung^ des Anspruchs auf bessere Lebenshaltung, die sie nach ihrer 
Vorbildung und dem Wert ihrer Kulturarbeit beanspruchen müssen, 
rundweg verneint. Bezüglich ihrer Vorbildung scheint man noch auf 
dem Standpunkt zu sichen, daß die Beherrschung bet Elementar- 
kenntmsse für den Lehrer genügt. Während der Vildungskreis für 
andere Beamte ohne weiteres ein größerer ist, glaubt man gegen die 
schawmeine Bildung des Lehrers Zweifel erheben zu können. Die 
-lusbffduna der Lehrer in Präparandien und Seminaren erfolgt 
JPHr- ^ E ic h e r  Aufsicht. Will man aber behaupten, daß in diesen 
itaaulegen Anstalten wenchsr gearbeitet und geleistet wird, als in 
anderen öffentlichen Schulen, dann würde man nicht die Lehrer, 
1 andern die Staatsbehörde treffen. Die Seminare stehen jedoch in

2820 „ 2000 „ 
oder 2370 „ oder 1669 „

Richtet man sich bei der Berechnung des Durchschnittsgehalts 
nach der Dienstzeit der Staatsbeamten von der etatsmatzigen An
stellung bis zur Erreichung des Endgehalts, so ergaben sich für die 
Lehrer Durchschnittssätze von 1887 bis 1596 Mk., also ein M inus 
gegen die

Eisenbahnsekretäre von 1086—1377 M .
Gerichtssekretäre und Schichtmeister 727—1018 „
Postsekretäre 703—1004 „
Postassistenten 839— 630 „
Bahnmeister 377— 668 „

Aehnlich sind die Einkormnensverhäktniffe der unteren Berg-, 
Hütten- und der Bureaubeamten bei den Privatverwaltungen. Des
halb müssen die Lehrer an folgender Forderung festhalten: 1500 Mk. 
Grundgehalt und 200 Mk. AltersZulage. Diese Erhöhung des Ge
halts Betragt im Jndustriebezirk durchschnittlich 390 Mark pro 
Lehrer. Bei 1300 Lehrkräften würden etwa 500 000 Mark für die 
Erhöhung notwendig sein, freilich eine ansehnliche Summe, die aber 
von aen Steuergemeinschaften im Jndustriebezirk nicht allzusehr 
empfunden werden dürfte. Redner schließt unter stürmischem Bei
fall mit den Worten: „Es ist gewiß, daß uns heute die Sorge um 
die Zukuust unserer Familien zusammengetrieben hat, um eine 
bessere Gestaltung unserer mateneCen Lage zu erlangen. Bei der 
Prüfung der Angelegenheit hat sich aber ergeben, daß die ideale» 
Interessen der oberschlestschen Volksschule durch die unzureichende 
Lehrerbesoldung noch mehr gefährdet sind, als die materielle Sicher
heit der Lehrer. Was liegt schließlich daran, daß einige Lehrer- 
familien verarmen oder zu Grunde gehen! Die meisten werden sich 
schon durchschlagen. Welche Gefahr liegt aber darin, das so wichtige 
Unterrichts- und Erziehungsgeschäft einer der stummen Verzweif
lung unterliegenden und in der Gleichgiltigkeit erstarrten Lehrer
schaft zu überlassen. Dann rufen wir den S taats- und Gemeinde
behörden zu: V idean t consules, ne quid republica detrim enti 
cap ia t — und erhöht die Lehrergehälter!"

Der Vorsitzende brachte hierauf folgende R e s o l u t i o n  zur 
Verlesung: _ 1. I n  Anbetracht dessen, daß die wirtschaftliche Lage 
der Lehrer im oberschlesischen Jndustriebezirk bei der unzulänglichen 
Besoldung eine drückende ist, ferner in Anbetracht dessen, daß die 
S taats-, Kommunal- und Privatbeamten mit gleichartiger Vor
bildung ein bedeutend höheres Anfangs- und Durchschnittsgehalt 
beziehen, ist eine baldige Erhöhung des Lehrereinkommens ein drin
gendes Bedürfnis. 2. Der ganze oberschlesische Jndustriebezirk ist 
inbezug auf die Schul- und wirtschaftlichen Verhältnisse als eine 
Jnteresseneinheit anzusprechen. Die Lehrergehälter sind in allen 
Orten des Jndustriebezirks auf gleiche Höhe festzusetzen, nämlich 
1500 Mark Grundgehalt und 200 Mark Alterszulage. 3. die S ta a ts 
und Gemeindebehörden sind zu bitten, die Festsetzung der Lehrer- 
gehälter im Sinne vorstehender Resolution baldmöglichst zu be
wirken.

I n  der Diskussion ergriff zunächst Lehrer Toka r z - Deut s ch-  
Prekär das Wort. Der § 3 des Lehrerbesoldungsgesetzes sei daran 
schuld, daß die Seele des Gesetzes nicht zur Durchführung gelangt. 
Der § 3 bestimme, daß das Gehalt einstweilig angestellter Lehrer 
ein Fünftel weniger betragen soll, als das Gehalt der definitiv an
gestellten Lehrer. Kommt es zur definitiven Anstellung und der 
Lehrer heiratet dann, so kann er zu seiner F rau  sagen, dieses eine 
Fünftel, welches ich jetzt mehr bekommme, ist für Dich. (Heiterkeit.) 
Wenn aber eine Person mit vier Fünfteln kaum auskommen kann, 
so können es zwei Personen mit fünf Fünfteln zusammen erst recht 
nicht. Da enthalte doch das Penstonsgesetz gerechtere Normer:. Die 
Alterszulagen seien zu gering bemessen. S ie sollen zur Unterhal
tung und Ausbildung der Kinder dienen, sie reichen aber nicht aus, 
sodaß das Grundgehalt angegriffen werden muß. — Lehrer M  i - 
f ü l l n «  Königshütte betont den Unterschied zwischen den Lebens
verhältnissen zur Zeit des Inkrafttretens des Lehrerbesoldungs
gesetzes und der Gegenwart. Die Bücher der Darlehnskassen reden 
eine beredte Sprache über die wirffchaftliche Lage der Lehrer. Lehrer 
M e I z e r - Gleiwitz führt aus: Wenn die Lehrer an die Gemeinden 
der antreten, so werde ihnen zugerufen: Wir haben keine Mittel. 
Mitunter haben die Gemeinden wirklich recht, aber solange sie Träger 
der Schullasten sind und diese Pflicht nicht von sich abwälzen, solange 
müssen wir an sie mit unseren Forderungen herantreten. — Lehrer 
Ho f f ma n n - My s l o wi t z  weist darauf hin, daß im rheinisch-west
fälischen Jndustriebezirk das Grundgehalt auf 1500 Mark bereits 
festgesetzt sei. Im  oberschlestschen Jndustriebezirk seien für die Lehrer

Elitetruppen, aber für 1200 Mark könne man keine Elitetruppen 
verlangen. — Zur Resolutton werden verschiedene Abänderung.s- 
antrage gestellt, doch gelangt mir folgender Zusatzantrag des Rektors 
S k r z i p c z y k  -Beuthen zur Annahme: Die Gehaltsbewegung 
der Lehrer im oberschlestschen Jndustriebezirk kann aus wirtschaft
lichen, sozialen und ideellen Gründen nicht eher zur Ruhe kommen, 
bis das Ziel der Lehrer, den Gubalternbeamten 1. Klaffe im Gehalt 
gleichgestellt zu sein, erreicht ist. Die Lehrerschaft erwartet, daß die 
Kommunalbehörden zur Beseitigung der größten Notlage die erbe
tenen mäßigen Sätze von 1500 Mark Grundgehalt, 200 Mark Alters
zulage und eine ausreichende Wohnungsentschädigung bewilligen 
— Die Versammlung beauftragt den Vorstand, die Resolutton mit 
diesem Zusatzanttage nach voraufgegemgener Redaktion den S taa ts 
und Kommunalbehörden zu unterbreiten. Rach vierstündiger Dauer 
wurden die Verhandlungm geschlossen.

Zabrzer Nachrichten.
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So Von der Sandverftchbah«. Auf der neuen 'Sandversatzbahn 
der Königin Lnisegrube nach Schakanau ist der Betrieb schon flott 
im Gange. Die extra dazu gebauten Wagen und die Lokomotive 
machen einen netten Eindruck, zumal bei den Wagen die Neuerung 
getroffen worden ist, die Bremskästen wegzulassen. Die Bremsen 
werden durch Dampfdruck direkt von der Maschine angezogen. Bis 
jetzt fahren täglich 10 Züge, werden aber sobald die Bahn bis zum

gniigen angeschlossen werden. Daraufhin hat die Kgl. Regierung 
verfügt, daß jede Verbindung von Elternabenden und Tanz unzu
lässig sei.

M, Zaüorzer Nachrichten. Zum Vorsitzenden des Fortbildungs- 
schulverbandes Zabrze-Zaborze wurde an Stelle des Schulrates Po- 
latzek der Gemeindevorsteher Scherholz-Zaborze gewählt. — Die 
Gemeinde Zaborze veranstaltet für die Insassen ihres Waisen- und 
Siechenhanses am 21. Dezember eine Weihnachtsembescherung. — 
Der Sohn des Kesselwäters Krause legte beim Bäckermeister Smuda 
in Zaborze das Portemonnaie mit einem größeren Geldbetrag aus 
den Ladentisch, von wo es verschwand. Der Verdacht des Diebstahls 
fiel auf den 12jährigen Schüler K. aus Paulsdorf. _ Gendarm 
Kästner brachte auch wieder das Geld zur Stelle, das der jugendliche 
Dieb in der Nahe des elterlichen Hauses unter einem Stein ver
steckt hatte.

Sh Raubmord. I n  der Nacht zu Mittwoch fuhr ein Fleischer- 
meister aus Z a b r z e  mit seinem Knecht vom A l t - V e r u n e r  
Viehmarkt nach Hause. Aus dem Wagen befanden sich 3 Schweine. 
Unterwegs, in der Nähe des Dorfes U r b a n o w i tz , brach _ die 
Deichsel des Wagens. Während der Fleischermeister ins Dorf ging, 
um sich von einem Bekannten eine Wagen-Deichsel zu borgen, ließ 
er den Knecht allein zurück. Als er zurückkehrte, fand er den Knecht 
e r w ü r g t  vor. Zwei Schweine waren verschwunden, während das 
dritte abgeschlachtet in einer Vultlache auf dem Wagen lag. Von 
den Raubmördern fehlt jede S pu t.

öä Wer Watts! Wie wir bereits mitteilten, wurden dem 
Stellenbesitzer Holewa in Zaborze Dorf Geld und Wertsachen ge
stohlen. Ermittelungen ergaben, daß die H.schen Eheleute während 
der Plünderung in ihrer Wohnung im Bette lagen, aber weder 
schreien, noch sich ausrichten konnten. Das Ehepaar ist vorher auf 
eine noch unaufgeklärte Weise betäubt worden, sodaß die Diebe un
gestört stehlen konnten. Die Untersuchung ist im Gange.

Der Soldat als Brandstifter. Der in diesem Jahre beim 
Infanterie-Regiment Nr. 11 in Breslau zur Einstellung gekommene 
Rekrut Ga s c h i k  aus Zabrze hatte in einer Nacht sein Bett in der 
Kaserne in Brand gesteckt. Das gegen ihn eingeleitete Verfahren 
endete mit seiner Entlassung und G. wurde wegen krankhafter 
Störung seiner Geistestätigkeit wieder in die Heimat befördert. 
Jetzt taucht die Nachricht auf, daß H. nur simuliert habe, um sich 
dadurch seiner Dienstpflicht zu entziehen. Diese Annahme führte zur 
Wiederaufnahme des Verfahrens. Am Sonnabend weilte in Zabrze 
Kriegsgerrchtsrat Esche vom 6. Armeekorps, um die Vernehmung des 
Angeklagten, der gegenwärtig im Gefängnis sitzt, vorzunehmen. 
Außerdem wurde eine Anzahl Zeugen verhört.

So Er sucht eine reiche F ra u ! Der Grubenarbeiter Parczyk 
aus Zabrze N- wollte gerne heiraten, aber eine reiche Frau. Um 
zu diesem Ziele zu gelangen, schrieb der kaum den Kinderschuhen 
entwachsene Bursche an ein Berliner Heiratsbureau. Von dort er
hielt er die Antwort, daß er eine sehr hübsche und auch vermögende 
Dame erhalten könne, wenn er im Voraus 9,50 Mk. für Unkosten 
einsende. Da war guter Rat teuer. Er hatte kein Geld und brach 
beim Gastwirt Weißenberg in Zaborze (Dorf) ein, wo ihm alles 
mögliche aber kein bares Geld in die Hände fiel. Am vergangenen 
Sonnabend wurde er verhaftet und in das Gerichtsgefängnis ein
geliefert. Es wurden bei ihm 9 Pfandscheine vorgefunden. Zweifel
los^ hat das Früchte! gestohlene Sachen versetzt. Die Untersuchung 
ist im Gange.

Sb Gerichtliches. Eine empfindliche S trafe erhielt der Fleischer
meister K. in B. Wegen schwerer Beleidigung einer Schänkerin 
wurde er zu 300 Mk. Geldstrafe verurteilt. — Weil sie ihrer Herr
schaft ein P aar Stiefelletten im Werte von 17 Mk., sowie eine Menge 
Wirtschaftsgegenstände gestohlen hatte, erhielt das Dienstmädchen N. 
1 Woche Gefängnis. — Wegen Unterschlagung von 20 Mk., die er 
von feinem Freunde erhielt, um einen Liter Schnaps zu kaufen, 
womit er das Weite suchte, erhielt der Grubenarbeiter M. 10 Tage 
Gefängnis.

c§] Ein eigenartiger Unfall. Der 27jährige Sohn des Fleischer
meisters K. aus Bielschow'ch fiel in einen metertiefen Chausseegraben, 
sich dabei so unglücklich den Kopf ausrenkend, daß das Gesicht sich 
auf der Seite befand. I n  den Knappfchaftslazaretten Bielschowitz 
und Königshütte konnte dem jungen Manne nicht geholfen werden, 
sodaß telegraphisch ein Professor aus Breslau berufen wurde, den: 
im Kömgshütter Lazarett die Einrenkung des Kopfes glücklich 
gelang.

AUgememes itw dem AttdrHriebrzirk.
». (Was die Sachsengänger aus Deutschland mitnehmen.) Die 

unter dem Namen „Sachsengänger" bekannten ausländischen land
wirtschaftlichen Arbeiter wandern seit einigen Tagen in ihre Heimat 
zurück, nachdem sie in  der deutschen Landwirtschaft, der sie monate
lang ihre Arbeitskraft gewidmet hatten, mit Beendigung der größe
ren Herbst- und Winterarbeiten entbehrlich geworden sind. _ Die 
Zahl der in diesem Jahre in deutschen landwirtschaftlichen Betrieben 
beschäftigten Ausländer ist mit 3 0 0 0 0 0 wohl nicht zu hoch ge
schätzt. Diese Riesenzahl setzt sich zusammen aus russischen und galv 
zischen Polen, Ruthenen, Ungarn und Slovaken, wovon 1 2 0  b i s  
15 0 0 0 0 allein auf Galizien entsaften. Die Leute wurden fast 
durchweg gegen Lohn und f r e i e  S t a t i o n  b e s c h ä f t i g t  und 
da die Löhne überall gute waren, konnten sie nennenswerte E r
sparnisse machen. Die Summen, die Arbeiter nach Hause mit
nehmen, schwanken je  nach der Dauer und Art der Beschäftigung 
zwischen 80 und 200 Mk. — das macht bei 300 000 Personen etwa 
46 M i l l i o n e n  Ma r k, wovon auf Galizien allein 18 bis 22 y> 
Millionen Mark entfallen. Es ist, wie man daraus ersehen .kann, 
eine enorme Summe Geldes, die ins Ausland geht. Von den 
ganzen an die Leute gezahlten Löhnen bleibt nur wenig im Lande 
zurück, da die Leute so gut wie gar keine Bedürfnisse haben; das 
wenige, was die „Sachsengänger" hierzulande in einfacher Garde
robe rc. anlegen, fällt dabei gar nicht ins Gewicht. Die Millionen, 
die alljährlich durch - die „Sachsengänger" aus Deuffchland aus
geführt werden, kommen lediglich der Heimat dieser Leute zugute 
und tragen in hohem Maße dazu bei, das Nationalvermögen zu Oer« 
mehren. Besonders in Galizien weiß man trotz aller Feindschaft 
gegen alles, was deutsch ist, den aus Preußen-Deutschland kommen
den Goldstrom sehr zu schätzen. M an ist deshalb dort ernstlich be
müht, die Ruthenen, die seit einiger Zeit den Polen in Deutschland 
steigende Konkurrenz machen, von der Teilnahme an der Saison
arbeit in Deutschland fernzuhalten. Diese Besttehungen sollen bei 
den polnischen Landesbehörden, auch in den ruthenischen Landen, 
lebhafte Unterstützung finden und man soll — verbürgten Nach
richten zufolge — in diesen Kreisen soweit gehen, den ruthenischen 
Arbeitern die Erteilung von Reise- und Arbeitspapieren nach 
Deuffchkand unter nichtigen Vorwänden abzulehnen.

#  (Wohlfahrtspflege bei der Eisenbahn.) Die Königl. Eisen- 
bahndirektion Kattowitz hat angeordnet, daß fortan bei Schneefällen 
und Regen, wenn diese bei einer Temperatur unter 0 0 atfjt Stunden 
ununterbrochen dauern, dem Rangierpersonal auf den größeren 
Bahnhöfen stärkere Getränke (Warmbier oder Kaffee) auf Kosten der 
Verwaltung zu verabfolgen sind. Bisher wurde Warmbier oder



Raffee den Berriebs-Bedrensteten nur bei 100 R. und darüber ver
abfolgt.

S. (Zur Lage der fiskalischen Grubenbeamten.) Die fista- 
lischen Grubenbeamten erhalten bekanntlich seit etwa 10 Jahren 
feine F r e i k o h l e n .  S ie  bezogen ihre Feuerung bisher zum 
Tagespreise. Der Minister für Handel und Gewerbe hat nunmehr 
bestimmt, daß der Bedarf der Grubenbeamten mit dem Erheblich 
herabgsetzten Preise von 5,30 Mk. für die Tonne Russisten be
rechnet werden soll. Wenn das auch nicht viel ist, so ist diese P re is 
ermäßigung doch ein Zeichen, daß man sich mit der Lage der Kgl. 
Grubenbeamten beschäftig!. Der Abhilfe bedarf am allerdringend
sten der Umstand, daß sich diese Beamten nicht nur in gewöhnlichen 
Krankheitsfällen, sondern auch dann, wenn sie im Betriebe verun
glücken, Arzt und Apotheke selbst bezahlen müssen. Die Lage dieser 
Beamtenkategorie ist umso schlimmer, als mit der festen Anstellung 
im Staatsdienst der A ustritt aus der Knappschaft erfolgen mutz.

(Verwendung der russischen Schweine.) Wiederholt, besonders 
im  Oktober d. I . ,  wurden, wie wir seinerzeit berichteten, in Ober
schlesien Beschwerden über mißbräuchliche Verwendung der auS 
Nußland für die Schlachthäuser des Jndustriebezirks eingeführten 
Schweine laut. M it Rücksicht auf die damit verbundenen Ueber- 
tretungen der ursprünglichen Bestimmungen der Einfuhrgenehmi
gung hat der Regierungspräsident zu Oppeln soeben an die Land
räte und Polizeiverwaltungen des Bezirks folgende Verfügung er
lassen: „Durch Ziffer 2 der landespolizeilichen Anordnung vom 17. 
März 1896 (Extrablatt zum Amtsblatt Stück 11) ist die Ausfuhr 
des Fleisches der aus Rußland eingeführten und in den Schlacht
häusern zu Beuthen, Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte, Myslowitz, 
Tarnowitz und Zabrze geschlachteten Schweine über die Grenzen des 
oberschlesischen Jndustriebezirkes untersagt. Außerdem ist angeord
n e t daß die russischen Schweine nach der Schlachtung derartig mit 
länglichen, roten Farbenstempeln mit der Inschrift „rustisches

der Bauchseiten und der Keulen eine mehr als handgroße Fläche un
gestempelt ist. Die letztere Anordnung war ebenfalls zu dem Zwecke 
erlassen worden, um die verbotswidrige Ausfuhr des russischen

Freundliche Einladung!
Für alle, denen der oberschlesische Wanderer bisher noch nicht näher 
bekannt ist, bietet der Monat Dezember die beste Gelegenheit, durch 
ein Probe-Abonnement unser Blatt kennen zu lernen. Alle Zeitungs
botinnen und die Geschäftsstellen in Gleiwitz. Zabrze, Beuthen, Kattowitz, 
sowie alle Briefträger und alle Postanstalten nehmen jederzeit Be
stellungen entgegen. Die Leser des Wanderer erfahren immer schnell 
und pünktlich alles Neueste, besonders ausführlich die Berichte und 

Anzeigen aus dem oberschlesischen Industriegebiete.

X Domb, 27. Nov. ( E i n  s c h ö n e r  E r f o l g . )  Ungefähr 
1000 Mk. Ueberschuß ,, erzielte der V i n z e n z v e r e i n  mit dem 
Wohltätigkeitsfest, das er am Sonntag im Geislerschen Saale in 
Josefsdorf veranstaltete: Der feenhaft dekorierte S aa l war bis auf 
letzten Platz gefüllt. Die Direktion der Hohenlohehütte, sowie viele 
Herrschaften aus Kattowitz und Umgegend waren erschienen und 
äußerten sich zu den Veranstaltungen des Abends höchst zufrieden 
und anerkennend.

+  Domb, 27. Nov. ( Di e  G e m e i n d e v o r s t e h e r f r a g ?.) 
Die Bewerbungen um die Gemeindevorsteherstelle laufen sehr spär
lich ein. Bis jetzt sind etwa 10 Gesuche eingegangen. Die Bewer
bungsfrist lauft am 10. Dezember ab. Es ist eine geradezu auf
fällige Erscheinung, daß die Landgemeinden des oberschlesischen J n 
dustriebezirks fast durchweg nach kommissarischen Vorstehern streben 
ober „gestrebt werden", während doch die alten Herren im Ehren- 
amt als meist auf der'Scholle geboren, die Interessen der Gemein
den bei weit geringeren. Kosten viel nachdrucksvoller zu verfolgen 
im Stande sind. M m it soll selbstverständlich nicht gesagt sein.
daß die kommissarischen Vorsteher nicht auch tüchtige Leute seien, 

PchwArSeifch^zu verfthm^indV daß an kÄne?Stelle des RMens^ aber dort, wo man noch einen ehrenamtlichen hat,,sollte man bestrebt
sein, ihn der Gemejndemuch solange es möglich ist, zu erhalten.

+  Zalenze, 27. Nov. ( U n t e r b r e c h u n g  e i n e s  N e u 
b a u e s . )  Eine zwangchveise Einstellung hat am Sonnabend der

Schweinefleisches über die Grenzen des Jndustriebezirkes zu er-?Masurscye Neubau erfahren. Dre Bauerlaubnrs war nrcht erterll 
schweren. Nichtsdestoweniger haben sich die Nachrichten über die j worden, weil der Bauplatz von der Kleophasgrube unterfahren und 
Verstöße gegen dieses Ausfuhrverbot in letzter Zeit derart gemehrt,! deshalb nrcht baustcher ist. Trotzdem wurde mit der Aufführung 
bafc ich Veranlassung nehme, auf obige Anordnungen mit dem Er-1 des Gebäudes begonnen. Dre Arberten wurden 3 mal polrzerlrch 
suchen aufmerksam zu machen, die Polizeibehörden und Gendarmen! verboten, aber immer Imeber von neuem fortgesetzt, brs am Sonn- 
anzuweisen, alle zu ihrer Kenntnis gelangenden Uebertretungen des abend der Polier Reprnek aus Domb festgenommen wurde und dre 
Verbotes der Ausfuhr russischen Schweinefleisches über die Grenzen Arbeiter dre Baustelle sofort verlassen mußten.
des oberschlesischen Jndustriebezirkes behufs gerichtlicher Bestrafung 
der Schuldigen auf Grund des § 328 S t. G. B. anzuzeigen. Am 
besten werden sich derartige Uebertretungen bei den Revisionen der 
Fleischmärkte feststellen lassen. Die die Fleischmärkte kontrollieren
den Beamten werden hierauf besonders hinzuweisen sein. Wegen 
Erlasses einer landespolrzeilichen Anordnung, durch welche nicht 
nur die Ausfuhr, sondern auch das Feilbieten des russischen 
Schweinefleisches außerhalb des oberschlesischen Jndustriebezirkes 
verboten wird, ist das Erforderliche bereits in die Wege geleitet 
worden."

Provinz und UachdargM-eLS»
§ Tarnowitz, 26. Nov. ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d . )  Im  

großen Saale des Hotels „zur goldenen Krone" versammelten sich 
gestern Mitglieder des Kriegervereins und deren Angehörige zu s Neubesetzung 
einem Wrterhaltungsabeno, der recht zahlreich besucht war und den?'  c‘ 
der Vorsitzende, Rechtsanwalt und Notar Preiß, leitete. Kreis- 
kalsenkontrolleur Klink hielt einen interessanten Vortrag über das 
Sparen und schloß mit einer Mahnung zur Spartätigkeit. Reicher 
Beifall lohnte den Redner. Darauf gelangte das Lustspiel „Der ver
wechselte Liebhaber" zur Aufführung, dem poetische Vorträge, ein 
Schwank und lebende Bilder aus der M ilitärzeit folgten. — Die 
Zahl der Teilnehmer der Unterhaltungsabende i m I u g e n d h e i  m I hervorquoll.
wächst stetig. Gepflegt wird besonders das deutsche Volkslied.

x. Scharleh, 26. November. ( D a s  H ü t t e n i n g e n i e u r -  
E x a m e n  bestand Herr Fritz Schroth, Sohn des Grubensteigers 
E. Schroth von der Radzionkaugrube.

T  Königshütte, 27. November. ( N a c h w i r k u n g e n  d e s  
G r u b e n u n g l ü c k e s  a u f  K r u g s ch a ch t.) Der Chef der 
Königsgrube, Bergrat Buntzel, hat verfügt, daß die Lüftungsar- 
Leiten in der Grube in Zukunft nur unter persönlicher Leitung des 
Vetriebsführers (Obersteiger), in besonders schwierigen, Fällen im 
Beisein des zuständigen Berginspektors getan werden dürfen. An 
die Stelle des tätlich verunglückten Fahrsteigers Konretzko ist der 
König!. Grubensteiger Kopacz vom Südfelde getreten. M it der 
Führung der bisherigen Abteilung Kopacz ist der Förderaufseher 
Brrkner vom Krugschacht betraut worden.

[] Kattowitz, 27. Nov. ( A u s  d e m  V e r e i n s l e b e n . )  Zur 
Pflege des mehrstimmigen Frauen-Chorgesanges soll demnächst eine 
neue musikalische Vereinigung unter dem Titel „ W y n e n s c h e r  
F r a u e n c h o r "  gegründet werden. Eine Anzahl Damen haben 
ihre Teilnahme zugesagt. — Der A l t e  T u r n v e r e i n  Kattowitz 
veranstaltet am 10. Dezember im Saale der „Reichshalle" eine Weih
nachtsfeier durch Konzert, gesangliche, theatralische und turnerische 
Aufführungen, sowie Verlosung von Geschenken. — Im  Verein für 
Kunst und Wissenschaft spricht am Mittwoch Prof. O. zur Straßen 
aus Leipzig über Tiefseeforschung.

0  Schopprnitz, 27. Nov. ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . )  
Unter Bergdirektor Bruckrsch fand im Hüttengasthause eine General
versammlung der „Sterbekasse der Berg- und Hüttenbeamten 
Oberschlesiens" zu Schopprnitz statt. Der Vorsitzende stattete Bericht 
über die Ausnahme der Mitglieder des Vereins technischer Berg
beamten Oberschlesiens, den Kassenbestand und die Neubildung und 

von Kassensprengeln ab. Der Verein, welcher im 
Jähre 1887'gegrünbet wurde, zählt 400 männliche imb 200 weib
liche Mitglieder und hat ein Vermögen von 30 000 Mk.

Pleß, 23. Nov. ( B o h r l o c h b r a n d  i n  R u d o l t o w i t z . )  
I n  dem von der Firm a Wackerow auf Rechnung der Goczalkowitzer 
Badeverwaltung ausgeführten Bohrloch, welches bereits eine Tiefe 
von 147 Meter hat, ist heute nacht mit dem Anbohren der Sole be
gonnen worden, welche durch Selbftdruck mit furchtbarer Gewalt 

Nachdem man also die Sole angebohrt hatte, fing man
an, das Gestänge herauszuziehen. Als dasselbe nahezu heraus toai; 
erfolgte die Katastrophe, wobei eine über 15 Meter hohe Stichflamme 
hinausschoß und in demselben Augenblicke das ganze Gebäude in 
Brand setzte. Das letzte Gestänge wurde zum Dache hinausgeschleu
dert. Es war wirklich eine Fügung Gottes, daß der herbeigerufene 
Badeinspektor mit seinem Bademeister, die von der hervorquellenden 
Sole Proben entnahmen, eine Minute vorher abgetreten waren, 
sonst waren mehrere Menschenleben zu beklagen. Die Gase brennen 
weiter und bieten ein selten schönes Schauspiel. Von den Maschinen 
ist nicht ein Teilchen mehr zu verwenden. Alles hat das furchtbare 
Element zerstört und vernichtet. Zwei Arbeiter wurden verletzt.

— Lab and, 26. Nov. (P  r i v a t - S  ch u l e.) Die Lehrerin 
K r a w c z q n s k i  erteilt seit Oktober an Schule I I  an wöchentlich 

i zwei Tagen fremdsprachlichen Unterricht zur Vorbereitung für die
a. Schwrentochlowrtz, 26. Nov. ( V e r s c h i e d e n e s . )  Beim höhere Töchterschule, das Gymnasium und die Realschule. Dieses 

Aufräumen fand der Gehilfe des Lederhändlers Toczek in einer i private Unternehmen verdient umsomehr besondere Aufmerksamkeit,
Kiste einen Revolver. Im  Glauben, dieser sei nicht geladen, han-rals den Eltern nicht nur wirtschaftliche Vorteile erwachsen, sondern 
tierte er damit. Plötzlich entlud sich die Waffe und die Kugel drang f den Schülern auch die Bahnfahrt nach den benachbarten höheren
dem jungen Mann in die Handfläche, wo sie stecken blieb. — Ueber z Schulen erspart wird, eine körperliche Anstrengung, die dem Lernen 
200 Mark hatte der jugendliche August Stronczek im Beisein eines-oder der Erholung die so notwendige Zeit raubt. Die Hin- und
Schulknaben im Bärenhofer Forst in einer Zigarrenkiste vergraben. Herfahrt bietet auch reichliche Gelegenheit zu manchem, das wohl
Der Knabe verriet die Sache einem Polizeibeamten und beide be- i den Schülern, weniger den fürsorglichen Eltern behagt. Wünschens-
gaben sich dorthin, um den Schatz zu heben. Leider war der Gang j wert für den ersprießlichen Fortschritt wäre, wenn sich die Zahl der
vergebens, denn Stronczek hatte das Geld schon vorher weggeholt.

X  Laurahütte, 27. Nov. ( S c h w e r  v e r u n g l  ü ck t. — V o m 
K o n s u m v e r e i n . )  Auf entsetzliche Weise ist am Sonnabend 
abend der Hüttenarbeiter Kruppa v e r u n g l ü c k t .  Er hatte Asche 
abzukarren und kam dabei an eben abgelassener glühender Schlacke 
vorbei. Die Karre kippte und da sie der Mann nicht loslassen 
wollte, so geriet er ins Wanken und tra t in die f e u r i g -  
f l ü s s i g e  M a s s e  hinein. Der eine Fuß dürste verloren fern 

und auch an dem anderen erlitt er schwere Brandwunden. Nach dem 
Bericht eines Augenzeugen schnellte der Verunglückte mit einem 
furchtbaren Satze aus der glühenden Masse heraus, um dann sofort 
zusammenzubrechen. Er wurde gleich ins Krankenhaus geschasst, 
j—- Ein S t e u e r  P r o z e ß  schwebte eine lange Zeit hindurch 
zwischen dem K o n s u m v e r e i n  und der G e m e i n d  e. Es han
delte sich um die Gewerbesteuer von 18 000 Mark. Die Gemeinde 
hatte die Steuer eingezogen und, da der Konsumverein gegen die 
Besteuerung Einspruch erhob, bei der Kreiskasse niedergelegt. Der 
Prozeß lief alle Instanzen durch, um schließlich vom Oberverwal
tungsgericht zu Gunsten der Gemeinde entschieden zu werden. Der 
Einspruch, daß der Konsumverein nicht eine gewerbetreibende Ge
sellschaft, < sondern eine Wohlfahrtseinrichtung -für bestimmte M it
glieder sei, wurde nicht anerkannt, da der Beweis erbracht wurde, 
daß der Konsumverein seine Waren vielfach auch an N i c h t m r t -  
g l i e d e r  abgegeben hat. Eine Folge dieser Entscheidung war die 
Anstellung von Türhütern, die jedes Nichtmitglied zurückweisen 
sollen. Die Kaufmannschaft, die den Konsumverein als eine drückende 
Konkurrenz empfindet, hat die Absicht, auch seine Heranziehung zur 
W a a r e n  h a u s  st e u e r  zu veranlassen. Eine große Unzu
friedenheit herrscht unter den Mitgliedern des Konsumvereins da
rüber, daß die in feinern Dienst  ̂stehenden Personen für ihre zum 
Steil recht geringfügige und wenig zeitraubende Arbeit verhältnis
mäßig geradezu horrende Vergütigungen erhalten.

az. Laurahütte, 27. Nov. ( F e u e r .  — V e r s a m m l u n g . )  
Gestern Nacht brannte eine Scheune des Hausbesitzers Urtikal an 
der Naglostraße vollständig nieder. Man vermutet Brandstiftung. 
— Eine Bergarberterversammlung fand in Hoffmanns Restaurant 
statt. Der Generalsekretär Klavon aus Berlin sprach über die wirt
schaftlichen Verhältnisse der Bergarbeiter. Ern Sozialdemokät, der 
M aurer Preiß aus Zabrze, der sich ungebührlich benahm, wurde 
hinauSgewiefen. Ungefähr 70 der Anwesenden traten dem Hirsch- 
Dunckerschen Verein bei.

Teilnehmer, die gegenwärtig etwa 15 beträgt, verdoppeln würde.
Peiskretscham, 26. Nov. ( S e i n e n  V e r l e t z u n g e n  e r 

l e g  en,) die er durch Herabstürzen von einem Bau in Zaolschan 
erlitten hatte, ist der Zimmerpolier Strzodka von hier.

Lefchnrtz, 25. Nov. (N i t t e r g u t s v e r k a u f.) Das Gregor- 
sche Rittergut Leschnitz ist durch Kauf au Karl Riedinger in Rutibor 
übergegangen. Das Gut ist rund 1300 Morgen groß.

Oppeln, 25. Nov. (M es s e  r ft c ch c r.) Als am Montag abend 
der Glasmacher W. Bonk in Murow vor der Haustür seiner Woh
nung stand, gesellte sich zu ihm der als Trinker bekannte Lorenz 
Sperling und brachte ihm ohne Veranlassung einige Stiche bei. B, 
mußte sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Carlsruhe, 25. Nov. ( B e l o b i g n  ng.) Durch das tatkräf
tige und rasche Eingreifen des Briefträgers Karl Klose ist das wei
tere Umsichgreifen des zu Dammratsch am 27. Oktober d. J s .  aus- 
gebrochenen Feuers verhindert worden. Dem Genannten hat der 
Regierungspräsident dafür eine öffentliche Belobigung erteilt.

Brieg, 25. Nov. ( 600  M a r k  B e l o h n u n g . )  I n  der Zeit 
vom 11. bis 13. Mai 1904 ist in S tieg die unverehelichte Bertha 
Laske in ihrer Wohnung, Polnische S traße 8, ermordet worden. Die 
bisherigen Ermittelungen sind erfolglos geblieben. Die seinerzeit 
von dem Herrn Regierungspräsidenten für die Entdeckung des M ör
ders ausgesetzte Belohnung von 300 Mk. ist nunmehr auf die Summe 
von 600 Mk. erhöht worden.

Liegnitz, 25. Nov. ( N o c h m a l s  d i e  S c h i e ß a f f ä r e . )  Vor 
dem Oberkriegsgericht des 5. Armeekorps zu Posen bildete gestern 
die verhängnisvolle Schießaffäre, die gelegentlich des am 9. Sep
tember d. beim Königs-Grenadier-Regiment Nr. 7 stattg esu ir
denen Offiziersschießens den Tod der beiden Grenadiere Abel und 
Ludwig im Gefolge hatte, den Gegenstand der Verhandlung gegen 
den Leutnant von Schweinitz, der gegen das ihn zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilende Erkenntnis des Kriegsgerichts der 9. Division 
Berufung eingelegt hatte; dieser Berufung hatte sich auch der Ge- 
richtsherr wegen des zu niedrigen Strafmaßes angeschlossen. I n  
der gestrigen Verhandlung beantragte der Anklagevertreter, die 
Berufung des Angeklagten zu verwerfen und auf die Berufung des 
Gerichtsherrn die S trafe auf 3 Monate Gefängnis zu erhöhen, wäh
rend der Verteidiger Justizrat Ullmann für Freisprechung plädierte 
Das Gericht erkannte auf eine Festungshaftstrafe von 15 Tagen, 
indem es das Verschulden des Angeklagten als ein weniger schweres 
ansah.

S o z i a l e s .

* Internationale Bergarbeiter-Bewegung. Wir stehen vor einer 
internationalen Bergarbeiterbewegung; die kleinen Zuckungen rm 
Königreich Sachsen (Lohnforderungen für das Zwickauer Revier), 
die größeren Bewegungen im rheinisch-westfälischen Kohlengebret 
(Wahl der Arbeiterausschutz-Kandidaten) sind nur als Vorboten 
einer großen internationalen Bewegung anzusehen. Das inter
nationale Bergarbeiter-Sekretariat in Manchester hat, wie der Schles. 
Ztg. geschrieben wird, alle Hände voll zu tun und ist sich wohl zurzeit 
noch nicht ganz klar darüber, wie diese internationale Bewegung 
inszeniert werden soll. Im  Frühjahr soll sie stattfinden; es trifft 
sich für die Drahtzieher sehr schön, daß am 31. März 1906 der 
zwischen der Bergarbeiter-Organisation der Vereinigten Staaten 
und dem Grubenbesitzerverein abgeschlossene Arbeitsvertrag abläuft. 
John Mitchell, der anerkannte Führer der amerikanischen Bergar
beiter (400 000 sollen organisiert sein), hat nach Europa melden 
lassen, daß er heute noch nicht sagen könne, ob es zu einem Riesen
streik käme, jedenfalls möge man sein Pulver trocken halten, die 
amerikanischen Bergleute würden selbstverständlich nicht unversucht 
lassen, um zu günstigen Lohnverhältnissen und besseren Arbeits
bedingungen zu gelangen. I n  den Kohlenrevieren Belgiens, 
speziell um Charleroi herum, die der Herausgeber der Korrespon
denz Holzerland während des Riesenstreiks 1886 besuchte, herrscht 
eine Lebhaftigkeit, die auf kommende große Vorgänge schließen 
läßt. Anarchistische Elemente haben die Führung an sich gerissen 
und drängen zum Generalstreik. Die englischen Bergleute, welche 
rm Großen und Ganzen einer gemäßigten politischen Richtung an
gehören, haben ihre Kassen gut gefüllt und in dem letzten Jahre etwa 
60—-70 000 Mitglieder gewonnen. Die französischen Bergleute haben
schon wiederholentlich erklären lassen, daß sie mit den „Hunger- 
löhnen" nicht auskämen. Die ersten Jnternattonalen Bergarbeiter- 
kongresse hatten zweifellos die internationalen Beziehungen nicht 
gefestigt, die Engländer wollten mit den deutschen Genossen, „Budi
kern", welche als Delegierte auf dem Kongresse erschienen, nichts zu 
tun haben. Aber der Stolz hat sich gelegt; in den letzten 3—4 Jahren 
haben die internationalen Verbindungen derartig an Festigkeit ge
wonnen, daß ein gewaltiger Bergarbeiteraufstand in dem einen 
Lande die Knappen in den anderen in Gährung versetzt. Für den 
letzten Bergarbeiterausstand in den rheinisch-westfälischen Kohlen
revieren haben ja auch die Engländer ganz tüchtig „Munition" ge
schickt. Jedenfalls sprechen alle Vorbereitungen dafür, _ daß das 
Frühjahr 1906 uns gewaltige internationale Bergarbeiter-Lohn
bewegungen bringen wird. Wie weit dieselben zu Generalstreiks 
führen werden, läßt sich natürlich heute rwch nicht beurteilen.

Wie Kaiser WUHelw I. Generalmajor wurde.
Vielfachen entgegengesetzten Voraussagen zum Trotz ist der 

deutsche Kronprinz immer noch nicht Major, sondern tut noch als 
Hauptmann resp. Rittmeister mit der Uniform des Ersten Garde- 
Regiments z. F. oder des Kürassier-Regiments Königin beim Regi
ment Gardes du Korps Dienst. Wohl erst der Geburtstag des 
.Kaisers, der 27. Jan u a r 1906, dürfte feine Beförderung zum S tab s
offizier bringen. I n  früheren Zeiten ist es mit dem Avancement 
Königlicher Prinzen anders gewesen. AIs besonderes Beispiel für 
das schnelle Beförderungstempo für Mitglieder des regierenden 
Hauses darf Kaiser Wilhelm I. gelten, der schon mit 17 Jahren 
Major, mit 20 Jahren Oberst und mit 21 Jahren Generalmajor ge
worden ist.

Die Beförderung des alten Kaisers zum General schildert ein l 
Brief, den er im Jahre 1879 an den jetzt auf seinem Sitiem utc 
Brotzen in P om m ern  lebenden G eneral der Infanterie von Wiß- 4^
mann gerichtet hat und der der Oeffentlichkeit, wie viele anbe’t 
Dokumente aus dem Leben des Kaisers, zum ersten Male durch das ' 
kürzlich erschienene Werk „Kaiser Wilhelm des Großen Briefe, Reden 
und Schriften," herausgegeben von dem verstorbenen Professor 
Berner (Verlag von E. S . M ittler u. Sohn, Königliche HofbuM 
Handlung), zugänglich gemacht wird. Der alte Kaiser schreibt da
rüber: „Am 29. März 1818 fand ein Ball beim König Friedrich 
Wilhelm III. im Prinzessinnenpalais statt. Da zum anderen Tage, 
dem 30. März, dem Schlachttage von P aris , wie herkömmlich, das 
große Avancement erwartet wurde, so wurden viele, wie immer, 
Kombinationen zu demselben gemacht. S o  wurde zu einer derselben 
gewettet, ich würde am anderen Tage (Generalmajor werden. Ich 
ging die Wette ein. Da ich erst am 30. März 1817 Oberst geworden 
war und am 28. Februar 1818 Kommandeur der 1. Garde-Brigade, 
so konnte ich unmöglich erwarten, schon General zu werden, und so 
wurden 12 Bouteillen Champagner als Wettpreis ausgesetzt. Als 
am 30. die Berliner Garnison zur großen Parade ausrückte und 
ich zum ersten Male den Degen als Brigadekommandeur zog, richtete 
ich vom rechten Flügeloffrzier des 2. Garde-Regiments (der am

■
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rechten Laternenpfahl des Opernhauses stand) die Points aus, als 
der Generaladjutant von Witzleben über den damals sehr fanöigen 
Opernplatz geritten kam und von hinten durch das en ligne stehende
1. Bataillon durchbrach, nach des Königs Palais reitend. Er grüßte 
mich, und ungefähr 10 Schritt darauf hielt er fein Pferd an, kehrst 
um, knöpfte die Uniform auf und zog — den wohlbekannten blauen 
Brief heraus, ihn mir übergebend,, bedeutungsvoll lächelnd. Da 
schlug mir doch das Herz gewaltig; ich öffnete die Order, las sie — 
es war die Ernennung zum Generalmajor. Sofort sagte ich dies 
dem Oberst von Quadi, der neben mir hielt, bat den Herzog Karl 
und den Generalleutnant von Alvensleben, nach dem P ala is  reiten 
zu dürfen, um mich beim Könige zu melden und für die groß' 
Gnade zu danken und nahm dann meinen Platz am rechten Flüml 
des 2. Garde-Regiments ein. Zum Diner sendete mir mein König
licher Vater ein P aar seiner eigenen Epauletts, mit denen ich dann 
freudestrahlend erschien. Daß ich ebenso freudig die Wett? an Ge
neral Graf Brandenburg zahlte, versteht sich bott selbst. Wilhelm."

,Henneberg-Seide“
v. Mk. 1.10 übl — zollfrei!

Muster an Jedermann!
Nur direkt v. Seidenfabrkt. S iesm ebe^g, Z ü rich .

r . iZ ' in r lc s V
u f e k e J V  .i"der=

h ervo rrage nd^% i||

D a rm k ata rrh .
D ia rrn o e , 

B rechdurchfall etc.

Standesamt Beutyett.
Geboren: Babnarb. Joh. Tuschka Ä. Arb. Karl Witkowski S . 

Motorführer Josef Glogowskv S . Annsqerichts-Sekr. Richard Köckritz > & 
Gestorben: Berginv. Ambrosius Gnatzik 61 I .  Witwe Paulure 

Zukunft 64 I .  9 SDlon. Hedwig T. d. Holzsägewerkarb. Valentin Jmach 
3 Mon. 6 Tg.

Festsetzung der städtischen Markt-NotierungS-Kommission:
BreSlau, 27. November

100 k c  Weizen weißer 
„ Weizen gelber 
„ Nonnen . . .
„ Gerste . . .
„ Hafer . . .
„ Victoria-Erbsen 
» Erbsen, kleine

WintcrravS . . . .

i u u c  e > v u t  m i t t l e r e  ^ g e r i n g e r e

a U f .T n o ' iß 60 76 50" 15 70 '75 60" 14.69 
„ 17.30 16.50 16.40 15.60 15.50 14.50
„ 35 90 j5 30 15.20 14.80 4 70 J
„ 1 6 . -  15.50 ib.40 14 80 14.20 13.0
„ 14.90 14,40 14.80 13.90 13.80 13.40
„ 19.50 1850 17.50 16.50 15.50 l4 .w
„ 18.— 17.50 16.30 15.80 14.50 1 4 .-
" 28*40 20.40 18-40 1



M M M m t u G «  Ist g ilt. Sclorkii non S k im l
B r e s l  a u, den 2. Februar 1900.

r , „  . Polizei-Verordnung, 
betreffend bte Verhütung von Unglücksfällen 
berm Gebrauch landwirtschaftlicher Trieb-Werke 

und Maschinen.
Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die 

tiffgememe Landesverwaltung vom 30. J u li  1883 
(Gesetz-Sammlung Seite 195) in Verbindung 
mit den §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die 
Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 (Gesetz- 
Sammlung^ Seite 265) wird unter Aufhebung 
der diesseitigen Verordnung vom 5. Ju n i 1890 
(veröffentlicht in den Amtsblättern von Breslau 
für 1890 Seite 187, Liegnitz für 1890 Seite 170, 
Oppeln für 1890 Seite 173) mit Zustimmung 
des Provin^ialrats für den Umfang der Provinz 
Schlesien hierdurch Folgendes verordnet:

I  1. Die Besitzer von Triebwerken (Loko
mobilen,^ Dampfmaschinen, Heißluftmaschinen, 
Wasserrädern, Windmotoren, Göpeln u. s. w.) 
und Maschinen, welche zum landwirtschaftlichen 
Betrieb dienen (Dresch-, Siede-, Häcksel-Maschinen, 
Schrot- und Ouetschmühlen u. s. w.), oder die von 
ihnen mit der Leitung des Betriebs beauftragten 
Personen (Inspektoren, Verwalter, Maschinen
wärter pp.) sind verpslichtet, für die Erfüllung 
der nachstehenden Bestimmungen Sorge zu tragen.

§ 2. Alle Betriebs- oder Transmissions
wellen, sowie die vom Maschinengehäuse nicht 
eingeschlossenen Triebräder und rotierenden 
Teile von Maschinen im Sinne des § 1 und von 
Göpeln — nicht auch der übrigen Triebwerke — 
sind, sofern dieselben sich in einer Lage befinden, 
daß Menschen oder deren Kleidungsstücke mit 
ihnen zufällig in Berührung kommen können, 
dergestalt mit Brettern, Latten, Blech oder Draht
gittern zu verkleiden, daß eine solche zufällige 
Berührung nicht stattfinden kann. Die Verklei
dungen müssen dauerhaft hergestellt und so be- 
tcittgt sein, daß sie nicht absichtslos beseitigt wer
den können. An den Stellen, an denen sich 
Kuppelungen oder Vorrichtungen befinden, bte 
Zeitweise revidiert oder geschmiert werden müssen, 
find leicht zu handhabende Verschlußvorrichtungen

anzubringen, welche das Freilegen der betreffen
den Teile gestattet.

§ 3. Maschinen, welche zum Zerkleinern 
von Stroh- und Futterstoffen dienen, müssen mit 
einer leicht zu handhabenden Vorrichtung ver
sehen sein, welche durch schnelles Ausrücken den 
Stillstand der Maschine veranlaßt.

Auch müssen sie derart eingerichtet sein, daß 
der Arbeiter bei etwaiger Nachhelfe der Zu- 
führung von dem Schneidewerkzeuge oder von 
den Einziehwalzcn nicht berührt werden kann.

§ 4. Bei allen Dreschmaschinen, welche von 
a u s  der Dreschmaschine stehenden Personen be
dient werden, und welche nicht mit Selbsteinlege- 
Vorrichtungen versehen oder mit anderweiten 
von dem zuständigen Negierungs-Präsidenten 
als genügend anerkannten Schutzvorrichtungen 
an der Einfütterungsöffnung ausgestattet sind, 
ist die freie Einfütterungsöffnung über der 
Dreschtrommel an ihrem Rande mindestens 50 
Zentimeter hoch an jeder Seite mit geschlossenen 
Wänden einzufrieden.

Befindet sich der Standort des Einlegers 
50 Zentimeter unter dem Rande der Einiütte- 
rungsöffnttng, so ist die Einfriedigung an dieser 
Seite (der Einlegcseite) nicht erforderlich. I n  
diesem Falle ist auch zulässig, die Ernfridignng 
durch eine niedrige, die drei anderen Seiten um
schließende feste Haube oder Kappe zu ersetzen, 
welche die Trommel überdeckt und den Rand der 
Einfütterungsöffnung an der Einlegcseite noch 
um mindestens 10 Zentimeter überragt.

Alle von oben bedienten Dreschmaschinen 
sind mit Einrichtungen zu versehen, welche ein 
gefahrloses Ans- und Absteigen sichern.

Dreschmaschinen mit seitlicher Einfütterungs- 
ösfnnng, welche von n e b e n  oder v o r  der 
Dreschmaschine stehenden Personen bedient wer
den, müssen mit einem vor der Einfütterungs- 
ösfnung angebrachten Tische von mindestens 
1 Meter Länge von der Einfütterungsöffnung an 
gerechnet, sowie mit Schutzvorrichtungen, welche 
die Einfütterungsöffnung von jeder Seite und 
oberhalb mit mindestens 40 Zentimetern brerten 
festen Wänden einfriedigen oder mit einer fest-

«mschlofsenen Lade versehen sein, deren Ab
messungen den vorangegebenen Maßen ent
sprechen.

§ 5. Das Schmieren einzelner Teile der 
landwirtschaftlichen Maschinen oder der Trieb
werke, welche durch tierische Kraft bewegt werden 
(Göpel) sowie alle anderen Manipulationen cm 
den inneren oder äußeren Teilen dieser Maschinen 
und Triebwerke, namentlich das Auflegen der 
Riemen auf Riemenscheiben, dürfen nur während 
des Stillstandes vorgenommen werden. Hierbei 
ist stets die Verbindung zwischen dem Triebwerke 
und der Maschine durch Ausrücken der letzteren 
bezw. durch Abhängen der Zugwage oder durch 
Abspannen der Zugtiere vollständig zu unter
brechen.

§ 6. I n  Betrieb befindliche Maschinen und 
Triebwerke, bei welchen Dampfkraft oder Zug
tiere verwendet werden, dürfen nicht ohne Auf
sicht gelassen werden. Auch ist die Beschäftigung 
von Personen, die das 15. Lebensjahr noch nicht 
überschritten haben, in unmittelbarer und eine 
Gefahr in sich schließender Nähe solcher Maschinen 
und Triebwerke untersagt.

Eine Ausnahme findet nur bezüglich der m 
den Provinzial-Jrren-Anstalten untergebrachten 
Kranken statt, welche bei den mit der Anstalt ver
bundenen landwirtschaftlichen Betrieben nach Be
stimmung der Anstaltsleitung unter geordneter 
Aufsicht beschäftigt werden können.

§ 7. Von der ersten Inbetriebnahme neuer 
Maschinen ist der Ortspolizeibehörde Anzeige zü 
erstatten.

§ 8. Vorstehende Bestimmungen finden auf 
den Handbetrieb landwirtschaftlicher Maschinen 
keine Anwendung. Doch gelten die Bestimmun
gen des § 2 und § 3 Absatz 2 auch für die mit 
der Hand betriebenen Stroh- und Futterstoff- 
Schneidemaschinen, sowie der § 4 für die mit 
der Hand betriebenen Dreschmaschinen.

§ 9. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende 
Vorschriften werden mit einer Geldstrafe bis zu 
60 Mark oder im Unvermögensfalle mit ent-» 
sprechender Haft bestraft, soweit nicht nach den 
allgemeinen Strafgesetzen eine höhere Strafe 
verwirkt ist.

§ 10. Diese Verordnung tritt mit dem 1. 
April 1900 irr Kraft.

Das Gleiche gilt von geisteskranken, epi
leptischen oder schwachsinnigen Personen.

Der Ober-Präsident.
Herzog zu Tracherrberg, Fürst von Hatzfeldt.
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Bitte meine Schaufenster zu beachten!

f e M i U M i

Brennholz
auch klein gehackt

o f f e r ie r t

i .  i a w a k ,  Hglzgeschiift,
G leiw itz, G erm aniaplatz.

Fesklnlenlel
wm%

sind in großer A u s w a h l vorrätig

DlenumnS S io llM Irn M
G le iw i t z ,  K ir c h p la tz  1 .

Z a b r z e ,  nur Schechestratze.

369
921
997
4fi1

213. günlgl. $»mig. Klaff«»! »tlrrkr.
5, Klaffe. 16. Z ie h u n g ? ta g . 25. N o v em b er  1905. V o r m it ta g .  
N u r  d ie  G e w in n e  über 2 4 0  Mk lin d  in  K la m m ern  b eiges. 
( O h n e  G e w ä h r . 81. S t . - A .  f. Z )  (Nachdruck v er b o te n .)

ISO 36(5 ( 3 0 0 0 )  74 656 626 97 744 6S 66 1029 
713 27 36034 (600) ‘267 612 83 706 (600) 816 46 84 

8011  97 117 98 278 (600) 817 52 468 ß»9
4 )6 «  (600) 83 447 609 93 816 19 964 5336 84 99 

R81 91 946 49 74 6028 41 608 84 614 97 773 946 
»  , ,,4  54 68 285 »08 67g ( 3 0 0 0 )  659 69 776 862 899 
/ -  im  8023  (1000) 116 207 1.8 669 634 47 792 964 9037  
Voo 900  83 332 463 628 36 639 (1000) 92« (1000) 85 
ldS# .« IS O  (600) 362 671 774 801 24 (HMXi) 973 (500) 
m n'42 137 64 434 (600) 663 (6(Mi) 7« (500) 862 (600) 

IM  244 61 369 523 737 1300t M  81 261 NW
409 649 790 m  14091 638 89 728 (1000) 85070

? l 5  837 400 609 43 (500) 844 88 »71 1.55075 fl.O60) »3 
l<>4 239 66 (ttftO O ) 836 965 17032 40 144 (1000) 243 

868 m  1S0M  226 :810 70 88 416 60 8» 
5 ^ 4  (ItUiM I) m  (1.000) 69 912 84'86  ■ H l051. 180 208,89  
ATq 432 88 7« 81 665 621 710 (500) SO 976 
® *0(HM 196 267 315 441 (id lM M li 500 üO ( 8 0 0 0 )
Ä t0. 48 788 905 48 71 81066 827 61 (» 0 1 1 0 ) 612 881
H4 ** > 5 1  416 (600) 52 782 920 8 8 ! 7 0  23» 52 334 57 
L -2 85  »9 740 82 804 912 öS 2-4033 (500) SüiötlO) 411 
r£n 555157 352 78 629 44 * « 3 5 5  60 466 (600) 52] M  
708 848 930 * 7 0 1 5  120 438 645 69 86 98 *#00*4 338 
630  (600) 923 * 0 0 1 0  34 138 308 (500) 607 858 90«

S  6-084 (600) 201 440 (500) 675 <1000) 609 ( 8 0 0 0 )  
97 834 81131 343 96 442 »7 681.97# 8 * 2 8 6  86 581
7fts,o) «67 98 737 76 94 892 8 8 8 4 6  205 77 486 .(5100«)  
lo »  47  6« 601 1600) 918 84121 38 40 66 71 828 401 
ß l 7 610 853 8 5 0 1 5  28 170 (600) H08 59 «6 474.80 522 
24 29  92 (& O O 0) 695 «11144 flOOOj 608 55 804 (1000) 
82 8 7 0 9 2  242 62 888 428 38 («IH M » «76 7 (1  3 8 0 3 8
87 ( 3 0 0 0 )  172 91 2 m  387 93 767 Ötiti 942 32)140
203 18 361 446 510 819 (500)

4 0 !  (3  223 M 681 42 7! 7M  88 830 44 (500) 960 
»«044  184 424 555 782 4 * 1 7 2  228 300 590 Ä-i 952 8« 
L  413213 498 653 747 897 M O tß 168 482 6 ,3  82 91 
704 12 887 4 f i0 !6  82 821 23 48 483 5tz0 «10 764 
lU O O O ) *$01 #27 (500 ) 90 142 64 222 74 (500) 317 25 
12 64  7*7 .(600) 404 (100(h 70 606 (500) 5« 737 47043  
.  48 267 467 528 69 712 52 809 47 4800»  104 87
237 75 (600) »8» (500) 781 856 62 90 970 #11074 100 
<247 810  52« 85 920 84

- 5  0 0 6 8  (60(1) 85 167 71 (1000) 200 816 18 21 64 507 
45 51 745 986 66.008 106 288 607 .78 «60 749 819 978 
5»(,1 ,4  m  130 214 67 84 353 605 707 86» 6 3 0 2 4  (500) 
32 236 4« «6 811 69 *18 683'«59 744 MfKM 174 26» 
(1000) «42 72 #60 6R 905 23(1000) 888 «04 3» 87 (500) 
741 H9 6 0 0 3 8  88 ( $ 0 0 0 0 )  108 80 23» 82 412 633 Hl 
639 (500) 738 «42 47 ( 3 0 0 0 )  947 (60(1, 6 7 2 9 0  566 «88 723 
47 »o 841 68 &H021 70 264. 84 4 »21 6»UÖ0 286" 462
65 68 71 508 7? (500) 018 98 (500) MS 62

« 0 3 1 3  904 25 <3<M>0) «Hl 16 236 81« 72 (500) 
84 52« (1000) «25 »9t 6 * 1 0 6  »18 484 8» Ö»K 0 3 0 3 1
25« 81 4»7 ( 9 0 0  0 )  674 89 746 53 920 67 «1004  2»0 
4ü» «00 (1000) 45 55 0 5 0 0 5  76 81 162 419 613 723
HHH < 11000) «40 86 « « 0 7 1  (500) 72 91 167 274 79
638 6 ( 2  (SIMMN 64 704 4.7 843 68 99 986 (17004 125 
210 613 762 6 8 3 2 9  460 648 74 802 16 67 6»Üti2 71 
99 244 871 617 73 656 798 86t 80

7 0 0 4 2  401 521 (600) 64.7 74 734 71464 655. 788 92 
)3  7 * 1 0 7  266 82 820 428 692 698 907 84 7  3050 127 
267 78 342 622 777 78 74236  860 489 57» (600) 09 
647 764 80 7 5 0 4 0  47 79 182 311 32 409 47 588 618 
62 766 906 7 «018 1 98 286 322 496 660 67 «09 770 
(61)0) 847 7 7 0 4 4  118 210 368 401 43 96 654 60 687 83 
716 58 »4 914 34 (1000) 73 7 8 0 0 3  117 841 494 509 19 
61 (500) 859 81 (600) »17 7 0 2 4 5  (l(HK)) 796 059 

. 8  «060  68 280 871 (1000) 80 4 50 61 567 911 81030  
818 728 (1000) 67 (500) 948 8 * 0 2 0  144 90 (600) 236 
428 689 8 8 4 6 8  624 40 95 741 843 49 61» 84)074,500:) 
108 65 ( 8 0 0 « )  300 42 651 94 748 808 19 44 8-7172 
»50 489-686 (500) 668 1 3 0 0 0 )  ' 8 6 ! 2 6  283 34 5 4 49.644 
865 928 29 8 7 2 6 9  572 637 741 871 <15000* -8-4045 
(1000) 823 460 561 749 8 9 0 2 4  94 (506) 214 16 40 333
66 (500) 442 746

» « 0 3 4  230 72 (500) 327 546 «0(1 813 95 (500) 91116  
«0 867 410 48 508 77» 818 810 9*.#02 12 46 IS» 827 
»HO 9 3 0 4 4  65 96 (500) 549 720 c.» 80» »4251  3»6 
628 76 738 861 953 »5,824 927 »9 » « 1 2 0  290 437 
661 91 608 52 9 7 2 0 1  «4 384 44» 7«» 74 81 828 928 
9 8 1 2 5  47 523 ( 3 0 0 0 )  626 767 896 91)090 101 63 337 
64 02  420 635 778 80 83» 961

1 0 « o 7 4  80 410 510 17 (1000) 75 (500) 83 87 90 756 
814 ir r « « « )  191230 (500).69 «95 788 886 »28 1 0 * 3 0 3  
612 709 862 WO 1 9 3 0 2 1  77 112 ( « » 9 9 )  232 666 881
88 950 104088  268 32» 430 994 1 0 5 0 0 7  17 184 260
854 1 0 «  175 93 211 548 611 63 69 713 22 816 77 900
1 9 7 1 1 2  339 682 (1000) 45 898 914 1 0 8 0 4 4  817 431
(1000) 87 (600) 90 631 745 830 70 (500) 943 1 0 9 0 6 7  88 
276 365 76 445 62 (1000) 636 62 76 630 781 »49

110364  70 622 111040 184 469 562 700 (1000) 9
881 900 (500) 4  11*150 350 79 698 644 771 923 88 97 
11 HOI 4  109 14 31 69 (1000) 213 890 826 83 114105 61 
HÖH 41« 603 13 (1000) 37 80 819 <500) 34 116030 118
II « 0 1 4  H»J 493 (60(1) 858 »0 117114 6!j5 795 »67 «8

69*92? 47 3 » o 19 479 52a 643 47 720 (5U0*
M  ^  213 14 467 ( 3 0 0 » )  800 901 1*1071
03 ISO d56 639 779 681 84 962 titi 1 * * 0 1 4  220 83 87

404 23 697 88 729 81!) 47 968 86 1 * 3 0 6 4  70 0000] 
144 222 (1090) 710 944 1*1.27» 387 ( 1 0 0 0 0 )  606 68 
96 680 905 98 1 * 5 0 5 0  ( 5 0 0 » )  132 69 476 81 603 
762 861 1*6142  557 1*7114 697 819 67 990 1*8057  
468 64 609 93 768 945 87 (1000) 1SÜÜ49 354 654 75 
661 871

1 3 0 0 3 6  104 241 99 (1000) 812 623 67 757 814 .'« 
1511913 27 96 (StMHI) 642 61 ( 3 0 0 0 )  679 731 80: 
989 1 3 * 3 4 »  658 (600) 76« 916 ttVMTO 71 (600) 92
495 ..........  ‘ ..............................
669 
213
848 49 137091  155 63 320 42 494 647 65 727 (600) 63 
875 927 03 1 3 8 0 4 1  226 6  t 84 407 84 596 616 86 634 
1 8 9 5 2 9  671 7?8 834 80 0 )7

140078  163 74 80 249, (500) 463 94 910 H l  Ob. 
113 642 W 607 'HO 823 47 76 itio  85 y ,* u ö (i 222 305
8 468 »9 (600) 676 84 713 49. 68 86 933 1411183 2! 7 
310 84 472 93 811 1» 4.6 64 '• 1441061 216 29 65 63 (60"- 
467 508 63 91 736 309 845141  47 278 ($ $ « » « )  8» 
.691.648 764 ,86  834 14(1071 86 166.261 (500) 6*u itstl 
760 1 47070  124 47 0000) 284 828 637 73 731 tUi» 9* 
( « 0 0 » )  148188 226 SO? 614 97 886 997 8 140ÄJ6  
(600) 646

1 5  0271 0000) 329 «22 29 77 873 97« 15,1062 21R 
68 94 465 »24 15*1.05 61 227 364 486 55 826 732 72 
860 930 (100(1) 15  3088 16] (1000) 894 649 788 842 
(fiom 5 5*014  141 528 0 6 0 0 0 )  603 <1000) 843 76 M>- 
155191 <660! MO 417 Hl 553 614 702 (500) 887.88  925 
27 1 5 0 0 2 3  fi.fi 1600) 79 471 (500) 82 769 »18 48 67 77 
157096  NO 66 238 805 (1000) 638 732 158 1 1 3  74 220 

"390 536 56 785 (800) 998 159079  89 138 736 808
100149 202 10 472 588' (» 0 0 0 )  869 928 101203

.328-80 81. 768 056 10*093 212 313 509 761 813 50 
986 I l m  11 888 .966 1 6*02« 87 40 97 233 344 453
5"! «OH 722 «22 (3 0 0 0 )  165055 Kfi 694 (600) 719
161509h 128 85 225 (LtiuO) 462 (500) 522 25 m  766 867 
»46 4 »7!77 264-351 563 729 53 108371 86 49t» 627
70« 95 838 53 OSO 100168 498 54? 61 660 99 781 (600)
67 801

170271 819 f-fiO 649 711 45 171153 523 57 732
907 0 1 « « « )  17*041 260 01 37» 689 644 315 «0 91
819 0  000) 31- 42 1 7:1003 I !»  314 507 7] fitO 35 0 1 1 )0 0 ) 
805 53 989 1 74060 80 (500) 190 279 412 14 761 893
95 (1000) 17-5538 75 03? SOO »3 020 i 70001 (1000)
60 824 34 Wo *541 878 S77197  225 897 M l ( 8 0 0 0 )
6» «9 0(3.0) 744 178471  575 638 777 98V, 70 87
1700-10 84 224 236 75 487 625 797 (1000) 894 913

1 8 0 2 1 6 ( 3 0 0 0 )  S20 74(5 918 181009 180 51« R3 
995 1 8 * 0 9 7  24.1 342 876 79!» 874 907 1880 4 0  180 3» 
254 375 447 537 803 31 184117  80 1.86357 (1000) 65 
063 180072  (500) 201 47» 657 70 080 383 1 8 7 0 !8  (500,
68 4(50 684 (600) 716 (1000) 820 »10 74 (500) 188010  
834 0000) 480 532 603 723 -18005»  (ß(K>) 98 ( 3 0 0 0 )  
176 000(1) 2«4 21 305 45 <48 530 (1000) 820 «11 87 45

l«» i;S U  «1 (600) 84 (600) 8« Hifi 300 443 616 57 7z 
80 86 85« 907 73 101077 Mb 418 42 654 8» 735 828
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118 21 »5 403 57b 783 932 48 8 3 7 0 8 0  271 811 M l
718 933 8 3 8 2 1 3  43 827 3 4 . ( 8 0 0 0 )  631 «66 92 728 
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Inseriert

Wanderer
Stellengesuche

Stellenangebote

Mietgesuche

Bermietunge«

Berkänfe

Kaufgefnche

Geldgesnche

Geldofferteu

Gefunden

Verloren

Verlobungen

Vermählungen

Geburtsanzeigen

Todesanzeigen

Nachrufe

Danksagnnge»

Heiratsgesuche

Anfrnfe

Unterrichtsanzeigen

Theatcranzeigeu

Konzertanzeigeu

Gustwirtsannoucen

Sportsanzeigeu

Bereiusnachrichren

Los-Inserate

Auktionen

Holzverkäufe

Geschüsts-
übernahmeu

213. Korrfgl. Klasserrlotterie.
5. Kaffe. 16. Ztehunzslllg. 26. November 19(fö. Nachmittag.

Nur die Gewinne über 240 Mk. find in  Klammern beiaef. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Stachdruck verboten.)

194 281 886 5S6 702 991 1011 183 662 864 969 70 
2233 432 610 722 888 916 3 ) 0 6  324 422 723 31 862  
43«? 69 419 748 5034  406 ( 3 0 0 0 )  623 694 784 6164  
(1000) 885 608 815 903 74 7108 87 005)0) 77 <500) 249 
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Verlegungen
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Geschäfts.
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Ausverkäufe

Verschiedenes

nnd Ihr mrdrt 
Suren Imck 

errelchru.

Kkuthe«
Bahnhofstr. 24.

Istbtjf
Dorotheenstr.

Gleiwih
Kirchplatz 1.

44033  (500) 109 18 201 472 653 642 801 99 4  5020  
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H e rv o rra g e n d l

H - ü e r z b e r g ,  Z ® ls © ra © P BettftKrs-GrHhßühlWg.
M a n  verlange O fferte . G oldene M edaille .

Z e le r z e
Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .

Im  Wege der Zwangsvollstreckung soll das in (Alt-) Zabrze Belesene, 
im Grundbuche von Alt-Zabrze Blatt 1805 zur Zeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerkes aus den Namen des Viehhändlers E m an u e l Rndzki 
ja it .  in Königshütte eingetragene Grundstück

am  1 8 . J a n u a r  1 9 0 6 , v o rm itta g s  10  N hr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle Zimmer Nr. 39 
versteigert werden. Größe: 4,83 ar. Nutzungswert: 2615 M. Reinertrag: 
0,13 Thaler. — 4 K 86/05 —

Zabrze, den 9. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Der Abbruch der der Gemeinde ^zehörigen Gebäude Friedrich-Karl- 

straße 3 soll unter Uebernahme der Abfuhr sämtlichen Bauschutts vergeben 
werden. Angebote sind bis zum 1. Dezember 1905 an den Unterzeichneten 
einzureichen.

Z ab rze , den 21. November 1905.
D e r  G em eiudsvorftand . H e ld .

üese^ägkestsvereiiii „Fatraa<Ä Zahrzee
S o n n ta g , den 11. D ezem ber 1 0 0 5 , abends 8  U hr 

in  E is n e r s  T h e a te r  - und K o n ze rth an s  - S a a l  ----... ..

f ä i t a b i t l t i g l k e i t s - Ä M f f f l l h n e i e i g
E V ' zu G unsten  der A bgeb rann ten  in  Pilchowitz. "WU 

Zur Aufführung gelangt: __ _______
Won S tu fe  zu S tu fe

Lebensbild mit Gesang in 5 Bildern von Hugo Müller.
P re ise  der P lä tz e : 1. Platz 1 M., 2. Platz 75 Pf., Saalpl. 50 Pf., Gallerte 80 Pf. 
V o rv erk au f bei den Herren K rü g e r & Oberbeck, S ch rüd ter, Kronprinzen» 
itraße, Nendecksr, Friedrichstr. und G isn e rs  T h ea te r-  und K sy z e rth a n s : 

1. Platz. 80 Pf., 2. Platz 60 Pf., Saalplatz 40 Pf. 
Kassenöffrrnng 6 1/* U h r. A nfang  8  U hr.

Um zahlreichen Besuch Bittet D er V orstand .

General-Vertrehmg and Lager für Oberschksien
R  A p o s t e l ,  Z a b r z e  % .

Kontor und Lager: Z a h rz e P Dorotheenstrasse 31.
F e r n s p r e c h e r  8143.

Pianinos, fraget, Harmoniums
A . S c h ü tz  L  Co., Pianofortefabrik mit Dampfbetrieb.

E rleg , Bez* Breslau» — B egründet 6870»
Erstklassiges Fabrikat. Koulante Zahlungsbedingungen. 

--------- K a ta lo g e  f r e i !  ----------

G rnben- 
V bekleiduttg

W asserdichte
Hege..-

Pferdedecken,
wasserdichte

Xummetschoner
und wasserdichte

AisÜek-RkgtkÄiift!
alle A rte n  wasserdichte

P l a u e n
empfiehlt billigst

Moritz Eisner,
SällK,

Zwangsversteigerung. 
Dienstag, den 28. November, nach- 

mittags 21/2 Uhr, versteigert in Bis- 
kupitz vor Vogels Gasthause (anderweit

/gepfändet)
i 51 Bände Dichterwerke, 1 Sofa, 
ferner um 3 Uhr ebenda daselbst 

i  Spiegel. 1 Freischwinger, 1 acht
eckigen Tisch, 1 Nähmaschine. 

Anders,
Gerichtsvollzieher in Zabrze.

i l c i i f  u ü i f f  1

18 Hm IsSlel'lMefiiki
auch einzeln billig zu verkaufen. 
P a u ls d o r f ,  Herzbergsreftaur., Frank.

Aich. M ilttW fim «

MiBMiftteelSiifetfrne
Z a b rz e -S ü d , D orotheeustrasse. 

Dienstag, den 28. November: 
G rosses

M  Xaiser’s Restaurant,
Zabrze Süd, Dorotheenstr.

D ie n s ta g , den 8 8 .  N ovem ber:

Grosses Eisbein-Essen.
Ferner jeden Mittwoch u. Sonnabend:

8M t!is«H e«.A l!>Ä W sU
Jeden Montag und Donnerstag:

F la c k i-E sse n .

Bienenkorb:
S e lie lis fr ie te a se liiie .

E rte ile  U nterrich t n . b ringe jede 
M aschine in  richtigen S ta n d .

Offerten mit 10 Pfg. Rückporto sub. 
B» A . 1 5 0 9  posil. B en theu  O S .

Neues Haus 6timhaus Zabrze ist 
zu verkaufen. “W S  Off. mit. Nr. 
2 2 5 2 7  cm den Wanderer Zabrze.

Ater K M n  Säfttlaeb
ist zu verkaufen

H otel deutscher K aiser, L ipine.

liise Mi lifiif M jrd e
preiswert zu verkaufen

Zabrze 91., Mittelstr. 2,

Außerdem empfehle ich meinen kräftigen 
m r  M ittag s tisch . "H8A 

Es ladet ergebenst ein
i. V. W a ld e m a r Kriegest

Eine gutgehende, konkurrenzlose

StlM itltrfa ie

Vorm, von 9 Uhr ab Wellfleisch und 
Wellwurst. Abends von 5 Uhr ab 
Wurstabendbrot. Wurst auch außerdem 
Hause. Abends vorher Wellfleisch. 

Es ladet hierzu ergebenst ein

I .  V. R. Wilscher.
Laden "VS

m it W o hnung , Pferdestall, Werk
stelle, geeignet für ein Wurst- oder 
Milchgeschäft, ist sofort billig zu ver
mieten. Näheres bei

P .  M ia rk a , Z ab rze  N ., 
Kronprinzensttaße 53.

einzige am Orte, ist veränderungs- 
hatber bald preiswert zu verkaufen .

Gefl. Offerten erbitte unter M . B . 
238814 an den Wanderer._________

G u t  m ö b l. Zimmer
an besseren Herrn sofort oder später 
zu vermieten.

Zu erfragen unter Nr. 2 3 9 1 2  beim 
Wanderer Zabrze.

2  W ohnungen , bestehend aus 3 
Stuben u. Küche ptr., u. 2 Stub. u. 
Küche mit Wasserst u. Zubeh. zu ver
mieten und 1. Dezember zu beziehen. 
Zabrze N>, Stollenstr. 4, bei Czaja.

Zlsiier fliilieiiiilEcr
(sauberer Arbeiter) zum baldigen An
tritt gesucht.
Patentanwalt S e h e ih s ie r ,  Gleiwitz 

Wilhelmstraße 19.

S i l i e r n  f i u l l l l f e r
kann sich melden

(}erfflania-5rogerie -Sleivitz*
Wir suchen zum 1. Dezember ein-

Fräulein
aus der Galantrriewarenbranche. "M Z 
Stellung angenehm unb dauernd.

Waren-Habatt-Sesellschaft
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 

' G leiwitz, W ilhelm str. 3 6 .

Führte BkSltNW^suchk^
Gleiwitz, Kreidelstraße 21, pt. Frau 
M . B o rd ih n . Meld. 6—8 abends.

A u s w ä r t smmmi
W e is s f fm /Ä ^ ttfm g ' 

Spez. Frauenheil-Institut Hohenstein, 
Berlin, Bülowstraße 85. Rückporto

s u c h e n

K arl R o e n sc h  &  Co.,
G e& eS -öcü erh afen ,

Maschinen-Fabrik, Eisengießerei und
Kesselschmiede.

Suche zum 1. oder 15. Jan . 1906 
für meinen neu eingerichteten 
halt eine durchaus firme

Haus-

E itere  « p d iis i.
Gehalt 25 Mark monatlich.

! Br.Wänstitenck, Aiiiergutsplicht.
G ndrarr, Kreis Pleß O S .

Geschäftsmann sucht DarlehA von

888 bis 1888 Mk. Sicherheit. 
Gefl. Offerten unter M . S .  33891

an den Wanderer.

I t i i e r t  ü l a i f e i
M lI r is ie r  #rt- Sapi'“u“_— „ ----- zu jedem Zweck
an  Je d e rm a n n  von 100 Mk. auf
wärts zu 4, ö, 6 °/0. Streng reell und 
diskret. Schreiben S ie sofort an 
SC. S c h i ln e m a n n ,  B e r l in  127, 

Friedrichstr. 243.
E v en tl. g a ra n tie re  fü r  Erfolg.

Jede Anfrage wird kostenlos bê  
antwortet.

G lä n zende Dankschreiben!
gibt Sclbstgeber reellen 

w k F i I I  Leuten evtl, ohne Bürgen.
v i w  Ratenw.Rückzahi.Mrsktor 
Kubernuss, Berlin 177, Steinmetzstr. 50.

icM lailfiiie,6“ 01"'®5“ “5’zahlung 5°/o,
Sclbstgeber. Schneeweiss, Berlin,
Rathenowerstraße 68. Rückporto.

fgj&F G ebrauchte Kontrollkasse 
zu kaufen gesucht. Offerten unter 
Nr. 2 3 7 8 3  au den Wanderer.

I o| bm§ »1kl WimMo»
sofort oder zum 1. Januar 1006 zu 
pachten gesucht. Gefl. Offert, mit. 
Nr. 2 3 8 8 3  an den Wanderer erb.

i n  1«!$ steter $ a iih ii
wird zu kaufen gesucht.
Hugo S ta g e , Zabrze, Schecheplahs.

Wohnung
3— 4 Zimmer und Zubehör gesucht 
vom l. Januar 1906 in der Nähe der 
Wilhelmstraße. Offert, unter E .  L. 
2 3 8 4 8  an den Wanderer

F l e i s e h e r e i
m it E in rich tung  zum 1. Dezbr. 
Januar billig zu verkaufen. “  

Auskunft unter Nr. 2 3 9 1 5  bett 
Wanderer.

W ohnung
4 Zimmer nebst Küche, Bad und! 
elektr. Licht zum 1. April 1906 j 
eventl. früher gesucht.

Offerten unter E .  K. 2 3 7 6 4 !  
|  an den Wanderer erbeten.

Ein gut clntzj'richtttcs

V o r k o s t - G e s c h ä s t

an einem se^r. günstigen Orte ist mn 
standshalber sehr billig sofort zu tu t 
kaufen. Zu erfragen unter Nr. 
2 3 7 9 9  beim Wanderer Gleiwitz. 
graben st ruße 7 E M " 1 S  "™ 
v> billig zu v c i*f

ß ie iw ita t.

Schöne W o h n u n g  
von 3 Zimmern mit Badeeinrichtuna 
ist Tos. zu vermieten und am 1. Apr l  
1908 zu beziehen P a u l  D ienst.
ß?!«be, Küche, Entree, Balkon zu ver- 
v  mieten Kronprinjenstr- 1.

F r e u n d l i c h e  S t u b e

zu vermieten. Klosterstr. 18/20.
Näheres Kirchplatz 1.

Löschstrasse 1 1  
je 2 Stuben it. Küche sofort zu berat

I l l e i m t Z ;

m eiste W ohnung  
Stube u. Küche 9 Mark monatlich zu 
sofort zu vermieten

M e d e rw a M « . 17. Jagoda

KAssMtzßck fit Stauen
erteilt

Auskunft In allen wirtschaftlichen, 
Wohlfahrts- u. Rechtsfragen

unentgeltlich.
Jeden Mittwoch und Sonnabend 

von 4—5 Uhr.
G leiwitz, W llhelm sw . 8 ,  1. Etg.

Einen kräftigen

Laufburschen
für sofort gesucht.
M . Kowatr, BeuthLN,Bahnhosstr.25.

2  S tb . n . Kch., in Stand gesetzt 
; im Seitenb. 1. Derbr. A abrikftr. 6 .

T i e l i t i p i  i a l e r

W ilheim strasse 41  
|4  Zimmer, Küche und Bcigelaß zum 
: 1. April. Näheres beim Hausmeister. 

B iLtsrftrasse 1

Komps. 
Mühlengcweek

K c h t i g -  E b

U n t e r r i c h t

in Einzel- und Ensemblekursen. Un
bemittelten g r a t i s .  Anmeldungen 

zwischen 12 und l  Uhr erbeten.

fflagnus Davidsohn
G leiw ib , M oltkeftrasse 5 .

^ r i s e u r t «  sucht M on a tsk u n d en
Gleiwitz, Kronprinzcnstr. 9.

Ausschänker in ordi 
närcm Schank. Off. unt. Schünker 
2 3 8 6 2  an den Wanderer Zabrze erb.

Suche Stellung
als Fnttermeister, A ufseher für 
Gespann oder Lagerplätze, d o rtier , 
Wächter pp. Bm pensioniert, träft., 
beste Empfehlungen.

Gefl. Offerten unter Nr. 2 3 7 3 8  
an den Wanderer Zabrze._________

Ü$F"* 1 K inderfr. weist nach Frau 
g g a r th a  L a n g e r ,  Vermieterin, 
Gleiwitz, An der Klodnih 5.

auch auf Holz eingerichtet, sucht " U S  
P h ilip p  Wachmann, B errthen O S .

Größte Schlesische 
Bierdrack-Apparate-Fabrik.

i 1. Etg. herrschaftliche W o h n u n g : 
;4 Zimmer, Bad, Balkon, viel Beigel. 
i Desgl. schöner S ta l l  für 2 Pferde,

als:

Valzaisltthl, 1 |ranz,,1 hnlscl

Kattewlfaser G eriet

Zi , S S S  6 » |.  VorpeistiislaM, R.

. . . .  « b 'g g s g g
etc . etc .

K e h l n
in gute Stellung bei hohem Lahn für 
Hotel und Restaurant sucht Stellenver- 
mitttcr H efffm an n , Deutsch. Kellner
bund, Kattowitz.

u. Beigel fpf. zu berat. Löschftv. 14 ,
1. E tg. Näh, beim .sdausverwalter. *. , .

5.1 » * « « " « »  « •  « • » » »  «"> »  ”'"6

Z a h r z c r  G e b ie t

Gesucht ein

alliier MMs-Mnim,
der Erfahrung im Eisenkonstrattions- 
bau-, Gießerei- u. Schweißereibktriebe 
und Veranschlagen von Akkordsätzen 
hat und sich über diese Tätigkeit durch 
allerbeste Zeugnisse auSrorifen kann.

Meldungrn unter Nr. 2 3 8 3 5  
durch den Wanderer.

Tisc&leriesehnf*"®1'chäftigung 
A. S ag ® , Damvftischlerei, 

Zabrze, Haldertftr. 4.

Miger, illerer talfier
guter Pserdepfleger, zum 1. Dezember 

gesucht .
Möbelhandlg. H elene Gregoreezyk, 

Zabrze S ., neben Amtsgericht.

Verkäuferin
für den Ausschank zum sofortigen An
tritt sucht S .  S ied n e r, B iskupitz.

G le iw E tee r  G e b ie t

3 W ißt SWiaSerieffSea

E m p feh le O b er-, R estau ran t- n .

werden bei hohem Lohn für dauernde 
Beschäftigung sofort gesucht.

A lo is  Hakuba, B en then  O S .,  
Gräupnerstraße 16.

C afe-K ellner mit u. ohne Kaut,, 
jg» K ellner, B u ffe tfrl., K assiererin, 
<K»rtscher), Tafeldecker n . L-ihn- 
d ie n rr . Gesucht: Köchin, f it .  M a m 
sell, DienstWdch.,KMneL!,ehrlinge. 
O a w a ld  S e h lä g e l  „ Stellenver- 
mittler, Gleiwitz, Kirchplatz 3, I,

zu berat.
Löschstr. 14 , 4 Stuben, Küche, 

Mädchen- u. Speisekammer, renoviert, 
versetzungsha,ber sofort zu vermieten.

Ü:

Gleiwitz, Löschstrasse 1 4

M il lif BalfiiciiirWanii
für Vorkosthändler sofort zu vermieten

nehmungcn itn Ganzen eventl. aiiA 
im Einzelnen preiswert z u  wer*
kaufen*

Näheres unter Nr. 2 3 7 7 0  durch
d en Wan derer._____________

Wir offerieren direkt a u s ^ r  Fabrik
gegen Nachnahme

f f t s t i m s t i u w s
preisgekrönt aus der Nabrungsmitlel-

f l M E g ™  Ä t s S Ä i Ä
ffosort zu vermieten 

N endorso rftr. 1. Gernmniovlatz

lat MI. Siraer. 8Ä?r5
Tarnowitzerstr. 10, pt. Frau Forscher.

B ü rg ers t M ittag s tifch  u. 
P e nsion Beurhnerstraße 7, 2. Etage. 
Kost n . L ogis______ ____________ Langestraße 10.
M ut möbl. kleincres Vorderzimmer zu 
d  verm. Niederwattstr. 21 a, II. r.

No.
7,75
4M
8,50
4.90
3,10
1,95
1,85

der Goldenen Ausstellungs-Medaille. 
Hölzerne Kübel ä 50 Psd. Br. 6,90
Emaille Wannen ä 50

„ Eimer ä 25
„ Kochtops ä 45
n h ^ ^  n i
H ft ^ tf J
„ „ ä 10 „ $
„ Eimer ä 10 „ ,

Blechbüchse m. Patentverschl. 
Postkollo

Wir liefern das Pflaumenmus auch 
in Fässern von 120, 250, 350 Psd. Nr. 
und machen auf Wunsch darin be
sonders Offerte.
t  Wsstpr. PflaumenmusfabriK,

B o g u s c h a u ,  Kreis Graudenst̂

MB!
B S E

1,60

Wo^gezeaeiiiiele

w is s s  Sfeteisareu
für |ras8ralerd

sind in grosser Auswahl vorrätig in »

P@iiinaisMsSladtoi8€hiriieK@$,@l


